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Die Geschichtsfälschungen
der „ Roten Fahne "

Von Georg Lcdebour .

Die Auseinandersetzungen auf der Reichskonferenz der

U. S P D. darüber , ob unsere Partei sich der Kommunisti »

schen Internationale unter den von Moskau diktierten Be -

dingungen anschlichen soll oder nicht , liefern der „ Roten

Fahne " den Vorwand zu einer Reihe von Angriffen gegen

mich . Zunächst publizierte sie ein Sammelsur . um langst

widerlegter Verleumdungen unter der Ueberschrift :

Ritter Georg " . Dann er chien ein längerer Artikel :

Eeora Ledebour . die Revolution und die

Ändere n " . der beansprucht , eine geschichtWe Darstellung

der Berliner Erhebung von 1919 zu fem . m Wirklichkeit aber

darauf angelegt ist, d?lrch lügenhafte Verdrehungen die Er -

Hebung selbst und mich persönlich zu diskreditieren
.

Da ich

durch eine Äe. se bisher verhindert war , kann ich er�

SUfirt bet�u nefimen . i ) t obet notocnbiji , bet aud ) btcjc

Keschicktsfälschung der „ Roten Fahne " dem kommunistischen

Ne Se ? soll , das Ansehn der �hän�gen Sozial -

bemokratie au untcrcztabcn , unt ftc | 0 Iciditct AeliLülnmLrn au

�Dcr�Ärtikel setzt ein mit den Worten :

Die Gräfin Kwilecki bekam mit fünfzig Jahren ein Kind . Das

liebte sie mehr , als andere Mütter ihre Kinder lieben : ste ver -

teidiate es gegen eine Welt , datz es ein echter Kwilecki sei . Georg

Ledebour hat — dasselbe Wunder der Natur — mit siebzig Jahren

eine Revolution „gemacht " . Die liebte er mehr , als andere Revo -

lutionäre ihre Revolution lieben : er verteidigte ste gegen eine

Welt da sie ein echter Ledebour sei . Und das ist die Januar -

erheb' ung des Jahres 1913 — um die es sich handelt — in der

Tat gewesen . " usw .

Entkleidet man diesen Satz seines albernen Kwilecki - Auf -

vubes so kommt er auf die doppelte Behauptung hinaus , dah

ick die Revolution im Januar 1919 „ gemacht " und mit

meiner Urheberschaft dieser Revolution geprahlt hätte .

Beide Behauptungen sind nachweislich wider besseres

Misten frei erfunden . Wenn ich über jene Januarvorgänge

mick sehr gründlich ausgesprochen habe , so deshalb , weil ich

mick und zwar allein , fünf Wochen lang wegen meiner Be -

teiliäuna daran vor dem Geschworenengericht habe ver -

t - idiaen müssen . Aber in diesen langwierigen VerHand -

lunaen über die der stenographische Prozehbericht gedruckt
vorliea ' t habe ich nichts gesagt , was die Verdächtigung recht -
s- rtiaen ' könnte , als hätte ich damit geprahlt , die Januar -
Wuna gemächt" zu haben . Ich habe ihre Entstehungs -

Äckickte vollkommen wahrheitsgemäß dargestellt . Es geht

doraus hervor , dah die Erhebung auf dem entschlossenen

Mostenwillcn der revolutionären Arbeiterschaft Berlins , und

arn « r unterschiedslos der Unabhängigen wie der Kom -

«eiiniften beruhe , nicht auf der „ Mache " irgend einer ein -

»ellren Person . Für die Rechtfertigung dieser Massenaktion

ick mich mit aller Energie eingesetzt und mein

�ttlidaritätsgefühl dadurch betätigt , dah ich die volle poli -
Zfck- Nerantwortung für diese revolutionäre Aktion über -

nom nen habe Nach Ansicht meiner Verteidiger bin ich bei

u - bernabme der Verantwortung weiter als nötig gegangen .

Ich wollte aber alles vermeiden , was auch nur den Schein

fältig Genossen für bestimmte falsche Mah .Erhebung betei g
�,� können

nahmen bat » ver
Zurückhaltung wird nun von der

�eine k�eradschastlilhe �u�, um � � Srf ) uIÖ für
„ Roten F° bne »

Mihgrisfe und Unterlassungssündenallerhand rj-sondere soll ich schuld daran sein , dah amaufzubürden . Zu I
bl0jet unfruchtbarer Beratungen5. und 6. Januar

„nstlichcn Aktionen der tatbereiten
ver Fuhrer es zu

� �d dann angedeutet , dah die anMasse gekommen I >
Kommunisten eigentlich mit dem

der Bewegung b
Unverstanden gewesen seien .

ganzen Begeben Dinge vollständig auf den Kopf .Diese Darsteu g� � genötigt zu einigen Fest -Um sie ZU e " trr '
Hervorgeht , in welch infamer

stellungen . aus oe .

Weife die « Rote �emonftration am 5. Januar 1919 hatteDi - aewalt�e kleberzeugung beigebracht , dah dieallen Teilnehmer
���gken . Die Organisation der Revo -

Massen zur Aktl
abends zusammen zur Beschluß -lutionaren Obleute rr

zu geschehen habe .
fasstmg boiuber� Debatte wurde hauptsächlich geführtDie meyrstuno > .

Kommunisten , darunter
zwischen emig�i 1

Liebknecht , die die Aufnahme des
insbesondere * 0 , befürworteten , und Däumig undKampfes eindrmg

bet andern Seite , die dem wider -
R i - b « r d M

�e n eigenes Verhalten in jener Sitzung haberieten . Ueber meli '
e
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ie Aussassung und SNm
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ich vor Gericht gegeben :

Hussa
aber über

genau
g e h a . » aTj
um zu betonen . . . W�«
rasch geschehen .

A ZlWchMM gW W
Gegen das sozialistische

Grotz - Berlin
Die Wut des Bürgertums über die rote Mehrheit in der Stadt -

verordnetenversammlung hat es dazu getrieben , noch schleunigst
Eesetzesänderungen herbeizuführen , um die „ rote Gewaltherrschaft "
einzuengen . Gestern verhandelte der 17. Ausschuß der Preußi -
schen Landesversammlung über die ihm überwiesenen Anträge .
Der Vertreter der Unabhängigen Fraktion hatte inzwischen eine
Anzahl Anträge eingereicht . Sie gingen dahin , den Rkagistrat
aus 30 Mitglieder zu erhöhen , sie sämtliche zu besolden , ferner
die Amtsdauer der Magistratsmitglicder anstatt auf 12 Jahre
auf 4 bzw . 6 Jahre festzusetzen . Die gleiche Amtsdauer soll auch
für die Bezirksbeamten und Ortsvorsteher maßgebend sein , Fer -
ner soll als Ortspolizeibchörde von Eroß - Berlin nicht der Polizei -
Präsident , sondern der Oberbürgermeister von Berlin gelten : ein
Antrag , der auf die Verstadtlichung der Polizei hinausläuft .

Die Deutschnationalen verlangten , daß die Regierung den Ober -
Präsidenten anweisen soll , die getätigten Stadtratswahlen nicht zu
bestätigen . Diese Anregung wurde von sozialistischer Seite ent -
schieden bekämpst . Eine Nichtbestätigung sei nicht gerechtfertigt ,
außerdem würde durch ein derartiges Eingreifen des Staats -
Ministeriums Berlin unter ein neues Ausnahmerecht gestellt .
Unterstaatssekretär Dr . Freund teilte mit . daß bis jetzt über -
Haupt noch keine Bestätigungen erfolgt seien . Die hierauf be -
zügliche Zeitungsnotiz sei falsch . Der Oberpräsident habe auch
keine Absicht , eine Bestätigung vorzunehmen , solange nicht klar
sei , welche gesetzgeberischen Aenderungen die Landesversammlung
über die Zusammensetzung beschließen werde . Aus der bereits
erfolgaten Wahl zu Stadträten würden sich nach keiner Richtung
hin finanzielle Konsequenzen ergeben .

Zunächst wurden die Anträge der Deutschnationalen und der
Volkspartei verhandelt , den Termin des Inkrafttretens des
Gesetzes weiter hinauszuschieben . Gegen die Antragsteller Lüdicke
und Dr . Leidig wandten sich der Abgeordnete Leid , U. S . P. .
und die Abgeordneten Brückner und Sie ring . S . P . D.
Jetzt schon seien die Zustände in Eroh - Verlin unerträglich und
führten zu den größten Schwierigkeiten . Die Anträge seien voll -
kommen unmöglich . Mit 12 gegen ö Stimmen , bei Stimmenent -
Haltung des Zentrums , wurden diese Anträge abgelehnt . An -
ders wurden die Anträge aufgenommen , welche festsetzen wollen ,
daß der Magistrat auch unbesoldete Mitglieder in sich aus -
nehmen müsse . Diese Anträge hatten von vornherein eine ge -
schlossene Mehrheit für sich. Abgeordneter Leid , II . S. P- , be¬
antragte , die Zahl der Magistratsmitglieder auf 36 hinauszu -
setzen und sämtlich zu besolden . Er und die Redner der Rechts -

sozinlisten wiesen erneut auf den ausnahmegesetzlichen Charakter
dieser Gesetzesmacherei hin , die sich lediglich gegen die sozialistisch
denkende Bevölkerung von Eroß - Berlin richte , Aian wolle den
bei der Wahl zum Ausdruck gekommenen Willen durch eine Ee -

setzesflickerei korrigieren und umfälschen . In der Abstimmung
wurde der Antrag Leid abgelehnt und die Zahl der Magi -
stratsmitglieder auf 30 festgesetzt .

Ferner beschloß der Ausschuß , mit IS gegen 11 Stimmen , un -

besoldete Mitglieder in den Magistrat zu nehmen . Genosse Leid

beantragte , die Zahl der unbesoldeten aus 3, im Ablehnungssalle
auf 5 evtl . auf 10 festzusetzen . Auch diese drei Eventualanträge
verfielen der A b l e h n u n g. Es wurde beschlossen , die Zahl der

unbesoldeten auf 12 festzusetzen . Ein weiterer Antrag der bürger -
lichen Parteien ging dahin , die Bestimmung im § 23 zu streichen .
nach welcher die erstmalige Bestellung der Vorsteher und Stell -
Vertreter der Bezirksämter durch den Berliner Magistrat er -

folgen soll . Auch dieser Antrag ist nur aus politischen Gründen

gestellt . Es soll verhindert werden , daß ein Magistrat mit sozial ! -
stischer Mehrheit auf die Besetzung der Bezirksämter Einfluß
nimmt . Diese Tatsache wurde von Rednern der Rechts -

sozialisten und unseren Rednern festgenagelt . Auch dieser Antrag
wurde mit derselben Mehrheit — IS gegen 11 � angenommen .

Da nach dem Stande der Dinge am 1. Oktober in Eroß - Berlin
ein neuer Magistrat noch nicht vorhanden ist , wurde in den tz 58.
der von den Uebergangsbestimmungen handelt , eingesägt , daß die

Magistrate ihre Arbeit fortzuführen haben , bis der Magistrat der

neuen Stadtgemeinde gebildet ist . Auch dieser Antrag wurde

gegen die sozialistischen Stimmen angeiwmmen . Ferner wurde

nun noch darüber verhandelt , ob für alle Stadträte Neuwahlen

vorgenommen werden müßten oder nur für die 20 sogenannten

politischen Stadträte . Der Vertreter der Regierung äußerte sich

dahin , daß seiner Auffassung nach eine Neuwahl allgemein erfolgen

müsse . Der Ausschuß stellt sich auf einen anderen Standpunkt .

Er beschloß eine für die Ausführungsanweisung der Regierung

bestimmte Resolution , nach der nur die 20 „politischen Stadträte "

einer Neuwahl zu unterziehen seien , daß dagegen eine nochmalige

Wahl der Fachstadträte nicht für notwendig erachtet werde .

Nachdem die Mehrheit des Ausschusses ihr neues Ausnahme -

g e s e tz unter Dach und Fach hatte , kam sie unter den Widerspruch

der sozialistischen Mitglieder dahin überein , zunächst einen Teil »

b e r i ch t , in Form der angenommenen Eesetzesänderungen , an

das Plenum der Landesversammlung zu erstatten , welches sich am

Dienstag oder Mittwoch mit der Sache beschäftigen soll . Die

übrigen noch eingebrachten Anträge sollen nach Verabschiedung

dieses Gesetzes später verhandelt werden , was wahrscheinlich noch

recht lange dauern wird .

Während also die „ Rote Fahne " mich als „ Macher " der

. . . . gzurAbkürzungderVerh
lungen beschränkt . Ich habe dann allerdings für
die Abwehr des Regierungsangriffs gestimmt , da sich mir
die Uebcrzeugung aufdrängte , dah wir gar nicht mehr zu -
rück konnten , nachdem auf unfern Appell die Massen der
revolutionären Arbeiterschaft mit so überwältigender Wucht
ihren Entschluß zur Aktion bekundet hatten .

Das Bemühen der „ Roten Fahne " , es so darzustellen , als
ob die Kommunisten eigentlich nur widerwillig sich in die
Aktion hätten hineinziehen lassen , wird schlagend widerlegt
durch die Tatsacke , dah gerade die Kommunisten eine viel zu
optimistische Auffassung der Lage zum Ausdruck gebracht
haben .

Denn es war ein Kommuni st , der mitteilte , nicht
nur die gesamte Volksmarinedivision , sondern auch die samt -
lichen Regimenter der Berliner Garnison ständen geschlossen
auf unserer Seite .

Es war ein Kommuni st , der ankündigte , die Span -
daucr Garnison sei bereit , mit 29 ' Geschützen und 299 Ma -

schinengewehren uns zu Hilfe zu kommen .
Es war ein Kommuni st , der hinzufügte , auch die

Garnison von Frankfurt a . O. sei zu unserer Unterstützung
bereit .

Alles das hat sich am folgenden Tage schon als u n r i ch t i g
herausgestellt . Ich mache jenen Genossen ihre irrigen Mit -
teilungen nicht zum Vorwurf ; sie haben sie sicher in gutem
Glauben gemacht . Skandalös aber ist das Bemühen der
„ Roten Fahne " , unter Verschwcigung jener ihr ganz genau
bekannten Vorgänge das Zustandekommen der Beschlüsse vom
5. Januar zu meiner ganz persönlichen „ Mache " um -
zufälschen .

Die nämliche Methode der Verschweigung unbequemer
Tatsachen und die llmfälschung anderer beobachtet die „ Rote
Fahne " dann auch bei Darstellung der Vorgänge am
ß. Januar . Das Blatt schildert , wie den ganzen Tag die
Massen tatbereit auf der Straße gestanden und auf eine

Parole gewartet hätten , währenddem hätten die Führer
beraten und beraten , wären jedoch zu keinem Entschluh ge -

kommen . Dann hätten die Massen auf eigene Faust den

„ Vorwärts " und andere Gebäude besetzt . Für die endlosen

und fruchtlosen Beratungen der Führer macht das Blatt

dann wiederum m i ch verantwortlich . Und wiederum ist

diese Beschuldigung frech erlogen .

Zunächst ist die Zeitungsbesetzung nicht , wie die „ Rote

Fahne " es darstellt , erst am Montag aus Unmut über end -

lose Beratungen der Führer vorgenommen worden , sondern

bereits am Sonntag unmittelbar von der Demonstration
aus . Ich habe das damals sofort scharf mihbilligt , nicht , wie

die „ Rote Fahne " höhnend sagt , weil ich gegen „ Gewalt "

sei , sondern weil das auf eine höchst törichte Kräftever -

zettelung hinauskam , die die geringen Streitkräfte der Ar -

beiterschaft in isolierte Gebäude festlegte , wo sie nachher mit

verhältnismäßig leichter Mühe von den Truvnen über -

wältigt werden konnten . Es wurde nachher vor Gericht fest -

gestellt , dah bei der Verleitung der Arbeiter zu diesen schäd -

lichen Putschercien Lockspitzel am Werk gewesen sind . Dah

ihnen ihr tückischer Plan so leicht gelang , daran trägt die

Hauptschuld die „ Rote Fahne " selbst , die im Dezember nach
der bereits damals vorgenommenen Besetzung des „ Vor -

wärts " - Eebäudös geschrieben hatte , das nächste Mal würden

die Arbeiter dauernd darin bleiben .

Was den Montag anbetrifft , so verschweigt die „ Rote

Fahne " die folgenden Vorgänge : Am Morgen war in meiner

Abwesenheit eine Truppe von 399 Mann zur Besetzung des

Kriegsministeriums ausgeschickt worden . Man hatte den Ve -

fehl einem beliebigen zufällig am Tor herumstehenden

Matrosen übertragen . Es war das ein ehemaliger Schiffs -
kellncr L c m m g e n , der sich aus dem Ministerium zurück -

schicken lieh , um einen handschriftlichen Befehl einzuholen .

Der wurde ihm von Liebknecht und Scholze ausgestellt ; er

verschwand damit und händigte ihn später in der Reichs -
kayzlei einem Beamten aus .

Ilm die nämliche Zeit war im Marstall der Stadt -

kommandant Fischer verhaftet worden . Es gelang ihm
und anderen Anhängern der Regierung aber , die Volk -



m a rinedivision auf ihre Seite zu bringen . Sie er -
klärte sich neutral und veranlagte den Revolutionsaus -
schug . den Marstall zu verlassen . Es rächte sich so, daß der
Kommunist Dorrenbach , der die Volksmarinedivision
im Revolutionsausschuß vertrat , es immer abgelehnt hatte ,
die Gesamtheit der Matrosen zu Rate zu ziehen . Er glaubte
unbedingt in ihrem Namen handeln zu können . Es ist das
ein interesiantes Beispiel dafür , was bei der Führer -
d i k t a t u r herauskommt , die uns jetzt wieder von den
Kommunisten und deren Helfern in unseren eigenen Reihen
als das gegebene Mittel für revolutionäre Situationen an -
gepriesen wird . Die Massen , die nicht mitberaten und mit -
beschlossen haben , lassen dann in heikeln Situationen die
Führer einfach in Stich .

Ich selbst war während dieser ganzen „ Beratungen " über -
Haupt nicht anwesend , sondern war auf Wunsch einer Sol -
datendeputation und auf Wunsch des Revolutionsausschusses
nach der Kaserne eines Earderegiments gefahren , um die
Soldaten für die Bewegung zu gewinnen . Ich hatte also
nicht beraten , sondern gehandelt , gewann aber zu meiner
peinlichen Ucberraschung dort die Ueberzeugung . wie völlig
falsch die uns am Tage vorher von kommunistischer Seite
gegebene Versicherung sei , auch die Berliner Regimenter
ständen auf unserer Seite . Auch von jenem Earderegiment
war nur ein Teil für uns . Es hat sich dann gleichfalls für
neutral erklärt . Ebenso erging es mir später im Heerlager
von Döberitz .

Trotzdem ich an den ganzen Veratungen am Montag bis

zum Abend gar nicht teilgenommen habe , entblödet sich die
„ Rote Fahne " nicht , zu schreiben , es sei zii keiner Aktion ge¬
kommen . weil ich „ mit dem Finger an der Nase " endlos be -
raten hätte .

Als ich abends in das Polizeipräsidium kam , wurden wir
vor die Frage gestellt , ob wir auf die von Dittmann , Cohn
und Luise Zietz eingeleiteten Äermittlungsverhandlungen
eingehen sollten . Ich habe das in jener Situation befürwortet
und dann für den Revolutionsausschuß die Verhandlungen
geführt bis zu meiner Verhaftung in der Nacht vom 10 . auf
den 11 . Januar . Auch das habe ich vor Gericht gerecht -
fertigt .

Mit nicht geringem Erstaunen lese ich nun in der „ Roten
Fahne " :

„ In dieser Situation hielt die Zentrale der K. P . D. die Zeit
für gekommen , öffentlich von dieser Aktion abzurücken . Bereits
am Mittwoch , den 8. Januar , abends , der ersten Gelegenheit , die
sich ihr bot , beschloh sie , ihre Vertreter aus der Körperschaft der
revolutionären Obleute zurückzuziehen . Es ist das Verschulden
der Zentrale , dah sie den Widerstand , der sich gegen den Beschluh
erhob , nicht mit allen Mitteln brach und dah der Beschluh so erst
nach seiner Wiederholung , am Freitag , den 10. Januar , durch -
gefuhrt werden konnte . "

Man bedenke : Die gemeinsame Aktion der Unabhängigen
und der Kommunisten beruhte auf einem gemeinsamen Be -

schluß der zuständigen Körperschaften . Das war ein Bund

auf Gedeih und Verderb . Da hatte keine Seite nachher das

Recht , im Verlauf der Kämpfe , sobald die Sache schief zu
gehen droht , sich zurückzuziehen . Es ist obendrein eine Schän -
dung des Andenkens Karl Liebknechts , was die „ Rote Fahne "
da behauptet . Denn ich bin fest überzeugt , Liebknecht hat
einem solchen Befehl seiner Organisation , sich aus einem

gemeinsamen Unternehmen zurückzuziehen , für das er einer
der Hauptbefürworter war , nicht Folge geleistet .

Wie ich selber zu der Frgge stehe , ob man sich aus einem

gemeinsam unternommenen Kamps aus irgend welchen
Gründen auf eigene Faust zurückziehen darf , auch darüber

habe ich mich vor Gericht sehr deutlich ausgesprochen . Die

Besetzung der ZeitungsgebLude war ein eigenmächtiger Akt ,
der unser Unternehmen schwer gefährdete . Meine eigene
Haltung demgegenüber habe ich folgendermaßen definiert :

„ Wir konnten die Leute nicht herausholen : es wurde uns rund -
heraus erklärt , dah dem nicht Folge geleistet werden würde . Wir
waren vor die Alternative gestellt , diese Tatsache auf uns zu
nehmen , oder uns von der Bewegung zurückzuziehen . Ich werde
mich niemals von einer Bewegung , die ich für
notwendig halte und der ich zugestimmt habe ,
zurückziehen , weil Freunde , die in der Bewegung

stehen . Fehler machen . Fehler werden wohl überall ge -
macht . Strategische und politische Fehler sind unvermeidliche Be -

gleiterscheinungen jeder Bewegung . "
Man vergleiche damit das spätere Verfahren der

Z e n t r a l e d e r K. P. D. ! Was die „ Rote Fahne " da mit -

teilt , war ein schmählicher Treubruch .
Die Leute , die sich dieses Treubruchs rühmen , sind aber die

nämlichen , denen auf Grund der Moskauer Bedingungen die

Leitung der revolutionären Arbeiterschaft in Deutschland
überantwortet werden soll . Insofern ist die Selbstentlarvung
der „ Roten Fahne " nicht ohne aufklärenden Wert .

Wie die Zentrale der K. P. D. im Januar 1910 aus eng -

herzigstem Tliqueninteresse vor einem Treubruch gegenüber
ihren Kampfgenossen nicht zurückschreckte , so arbeitet sie jetzt
mit Fälschungen und Verleumdungen gegen die Unabhängige
Sozialdemokratie . Ich habe aber doch das Zutrauen zu der

revolutionären Arbeiterschaft , daß sie sich durch diese Prak -
tiken nicht zur Zertrümmerung unserer Partei aufhetzen l . �i.
Schließlich setzt sich doch die Wahrheit durch .

Vor einem neuen Kapp - Putsch ?
Einigen der ja meist nur militärisch „ gebildeten " Herren

von den rechtsstehenden Parteien scheint schon wieder einmal

zu lange Frieden im Lande zu herrschen . Sie vermissen an -

scheinend das ihnen lieb gewordene Knattern der Maschinen -
gewehre und die übliche Begleitmusik zu einem frisch - fröh -
lichen Bürgerkrieg . Um dies festzustellen , braucht man nur

Blätter wie die „ Baseler Allgemeine Zeitung "
in die Hand zu nehmen . In einem Artikel „ Säuberung
in Preuße n " in dem alle Vokabeln des deutsch nationa -

len Schimpfregisters liebevoll zusammengetragen werden ,
finden wir zum Schluß den folgenden Wink mit dem Zaun -
pfähl an die preußischen Minister , möglichst schnell freiwillig
zurückzutreten :

„ Am Preußenvolk und weit darüber hinaus , an der Bevölkerung
im ganzen Reich ist es . dafür zu sorgen , daß dieser preußische Skan -

dal endlich ein Ende nimmt . Sperren sich die Krippenheiligen

noch länger , ihre gute Futterftätte aufzugeben , dann muh man es

ihnen auf andere Weise klarmache « , daß sie . wie einst die Reichs -

regierung , zu verschwinden haben , wenn auch nicht gleich wieder

nach Stuttgart . Wir denken , die Herrschaften werden uns hierin

nicht mißverstehen , jedenfalls können wir , wenn über die preu -

ßisch « Regierung selb st verständliche Dinge über

Nachthereinbrechensollten . für uns die Tatsache in An -

spruch nehmen , rechtzeitig gewarnt zu haben .
Ueberall wetterleuchtet es , und es bedarf nur eines ganz kleinen

Anstoßes , um die angesammelt « Unzufriedenheit in Preußen zur
Entladung in einer nicht gerade allgemein üblichen Form zu
bringen . "

Uns scheint , deutlicher kann man nicht gut werden , denn
etwas anderes als einen neuen Rechtsputsch , das vornehmste

geistige Argument , das diesen Herren zur Verfügung steht ,
wird man unter dieser geschmackvollen Ankündigung und

Warnung nicht gut verstehen können .

Neuwahlen im Frühjahr ?
Vor den Parteiführern der preußischen Regierungsparteien

führte , wie der „ Vorwärts " mitteilt , Minister des Innern Se -
v e r i n g am Donnerstag aus , daß das Wahlgesetz sofort ver -

abschiedet werden müßte , wenn die Neuwahlen in Preußen be -
reits am 12. Dezember stattfinden sollten . Da aber die Beratung
des Entwurfs nicht in dem verlangten Maße beschleunigt werden
kann , so würde die Durchführung der Wahlen noch vor Weih -
nachten , namentlich die Einhaltung der Fristen , auf die größten
technischen Schwierigkeiten stoßen . Um den Willen des Volkes

einwandfrei festzustellen , würde man einer Frist von 10 bis 11

Wochen bedürfen . Auch ist es nicht möglich , bis zum Dezember
noch eine Wahlbeteiligung der Gebiete , in denen eine Volks -

abstimmung stattgefunden hat , zu ermöglichen . Da die sozialdemo -
kratifche Reichstagsfraktion mit Sicherheit darauf rechne , daß im

Frühjahr Neuwahlen zum Reichstag stattfinden , so
wäre es am praktischsten , auch mit den preußischen Wahlen bis

dahin zu warten . Dann würde die Landesversammlung noch in

aller Ruhe ihre Aufgaben erledigen können und sich so rechtzeitig

auflösen , daß die Neuwahlen zugleich mit denen zum
Reichstag stattfinden können .

Im Aeltestenausschuß der preußischen Landesversammlung war

die Ansehung des Wahltermins auf Ende November bzw . Anfang

Dezember verlangt worden . Es bleibt abzuwarten , ob sich die

Parteien mit der Verschiebung des Wahltermins einverstanden
erklären werden .

Der Arbeitsmwifter im Nuhrgebiet
Die „ Dena " meldet aus Essen : Bei der Konferenz , die der

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns mit Vertretern der vier

Bergarbeiterverbände in Bochum hatte , kamen die Vertreter

fast aller am Bergbau beteiligten Arbeiter - und Angestelltenorga -
Nidationen zu Wort . Von allen Seiten wurde ernstlich auf b a l -

dige Sozialisierung gedrungen und insbesondere die

energische Inangriffnahme des Preisabbaues verlangt . Von
den Organisationsvertretern wurde auch Beschwerde darüber ge -
führt , daß nichts geschehe , um die alten Berginvaliden ,
die besonders schwer unter der Teuerung leiden , sicherzustellen . Die
Altersrenten seien so minimal , daß die Leute nicht den zehnten
Teil der notwendigen Lebensmittel erstehen können . Weiter wurde
eine andere Einteilung der Fettbelieferung gewünscht . Es

fei ein unhaltbarer Zustand , daß die Fettration versagt würde ,
wenn weniger als 75 Proz . einer Belegschaft sich an der Ver -
fahrung von Ueberschichten beteiligt .

Der Reichsarbeitsminister erkannte die Beschwerden der Berg -
arbeiter rückhaltlos an und gab zu . daß ihre Lage viel

zu wünschen übrig lasse . Er versprach , seinen ganzen Einfluß gel -
tend zu machen , um ihre Lage zu bessern , und auch bezüglich der
Knappschaftswünsche der Invaliden sagte er seine Prüfung zu.
Heute weilt der Minister in Essen und hat dort eine Be' nrechung
mit den Vertretern des Zechenverbandes , um auch die Auffassung
der Unternehmer kennen zu lernen .

Anreißerei !
Wer die Haltung der rechtssozialistischen Presse während der

jetzigen Auseinandersetzungen in unserer Partei zu verfolgen Ge -

legenheit hatte , wird feststellen müssen , daß auch die schäbigsten
Mittel für gut genug befunden wurden , um im Interesse einer

kleinlichen Parteipolitik Stimmen - und Mitgliederfang auf Kosten
der U. S . P . zu betreiben . Ein besonders charakteristisches Bei -

spiel dafür liefert der „ aZorwärts " , der seinen Aufruf an die

Abonnenten mit folgenden Worten einleitet :

Di « U. S . P . zerfällt . Sie hat vor vier Jahren die Einigkeit
der Arbeiterbewegung zerstört , jetzt ist sie selber nur noch ein

Trümmerhaufen . Ein Teil von ihr wendet sich gläubig

nach Moskau , ein anderer Teil , viele Tausende von Arbeitern

umfassend , steht ratlos und verwirrt und weiß nicht

wohin . Viele haben schon den Wiederanschluß an die

alte Partei vollzogen , andere würden ihn lieber heut « als

morgen vollziehen , wenn sie sich nicht schämten , ihren Irrtum

einzugestehen .

Wir zweifeln nicht , das den anständigen Elementen in

der S. P . D. . angesichts dieser „ geschäftstüchtigen " Leistung ihres

Zentralorgans , der Ekel zum Halse steigt . Derartige Anreißer -

Methoden , die sehr bedenklich an den Mühlendamm erinnern ,

werden wohl kaum die Ueberzeugung fördern , daß die S . P . D. —

wie es in dem Aufruf weiter heißt — die einzige Organisation
sei . die die Arbeiterbewegung zu retten vermag .

Giftspritzer
Genosse Richard Krille schreibt unS : Die «achfolgende » Aus¬

führungen eines Anhängers der Aufnahmebedingungen unterbreite
ich hiermit den Partetgeuossen :

In etner am Mittwoch abend in Niederschöneweide Nattgefundenen
Versammlung , in der ich als Referent gegen die Bedingungen und
Genosse Lachmann für die Annahme derselben sprach , behandelte
der Korreferent u. a. Punkt 7, worin der Ausschluß bestimmter
Personen verlangt wird . Genosse Lachmaun führte dabei au », daß
sich „ ein Teil der Führer , vor alle « Genosse Hilfeeding
deswegen gegen die Bedingnnge « aussprächen , weit sie
„ Angst " hätten , arbeitslos z « werden , und dann könnte «
sie in die Lag « komme « , wie so viele von uns , den Arbeits¬
nachweis z « besuchen und abstempeln zu gehen . " Um die
Wirkung dieser Worte ,u erhöhen , begleitete er diese Sätze mit einem
höhnischen Lächeln . Ich betone gern , daß die Versammlung , von
wenigen Ausnahmen abgesehen , nicht den ermattete » Beifall zollte .
Auch sonst bemühte sich Genosse Lachmaun krampfhaft , den Nachweis
zu erbringen , daß er „reif " für den Anschluß au Moskau ist . Ich
bin nicht feinfühlig und habe als Referent in den letzten Wochen
allerlei erlebt , jedoch eine derattige gemeine , perfide Erbärmlichkeit
gerade von dieser Seite verdient es . dem Urteil der noch austäudig
denkenden Parteigenossen beider Richtungen preisgegeben zu werden .

Für die Amsterdamer Internattonale
Mülhausen i . E. , 28. September .

Der Kongreß der Gewettschasten von Elsaß und Lothttngen nahm
in seiner Schlußsitzung mit 68 000 Stimme « die vom Bureau vor -

geschlageue Resolution an, ' die auf dem Boden der Amsterdamer
Internationale steht . Eine sehr große Minderheit , nämlich 62 000

Stimmen , trat für den bedingungslosen Anschluß an die M o S -

kauer Internationale ein . 4800 Teilnehmer enthiellen
sich der Abstimmung .

Die italienische Partei und die dritte

Internationale
Rom , 28 . September . sStefani . )

Turati erklärte auf eine Frage des Mailänder Bericht -
erftattrrs des „ Eiornale d' Ztalia " wegen der vom „ Avati " ver -
öffentlichten Bedingungen Lenin » für die Zulassung zur
dritten International « , man müsse sich fragen , auf
welch « Stärke die Kommunisten in Italien rechnen könnten . Den »

neunZehntelderparlamentarischenSruppeu und
di « überwiegend « Mehrheit be » Lrganijatip » « »

seien , wie sich gelegentlich der Metaklarbeiter - Bewegung gezeigk
habe , keineswegs Kommunisten . Auf jeden Fall « uh

mau , sagte Turati , den nächste « Kongreß der Partei abwarten » nd ,
wenn «ine Spaltung «intreten sollt «, werdenwirdiesoziali -
stisch « Partei Italien » sein . Turati hob seruee hervor ,
die italienische « Sozialisten würden sich nicht als Anhang des

bolschewistische « Rußlands betrachten lassen und würden ihre »

Erklärungen auf de « letzte « Kongreß in Bologna treu bleiben »

Die englische Arbeiterpartei
Im „ Zeutralarchiv für Politik und Wissenschaft " Nr . 100 befinde !

sich folgende Notiz :
Die „ Labour Gazette " gibt elue Nebersicht über den Bestand der '

englischen Arbeiterpattei und über die programmatischen Beschlüsse
der JahreStagung in Ecarborough . Wir entnehmen dem Bericht

folgende zusammenfassende Darstellung . Der Jahresb - ttcht des Amts -

ausschusses teilt mit . daß der Pattct 120 Gewerkschafteu mit 3 464 020

Mitgliederu verbunden seien und daß die sogenannte Parteizugehörig -
keit 8 511 280 Personen umfaßt . Die „ Labour Party " hat ein enAus «

schuß für BerbandSbilduug unter den Arbeiterwnen eingesetzt , der

nicht nur der Partei als Berater hilft , sondern auch mit einer

großen Anzahl von Arbeitcttnnen - Verbänden in Verbindung steht .
Die Ja ' - restagung in Ecarborough befaßte sich vielfach mit Frage »
der äußeren und inneren Politik , darunter auch jener deS An »

schlusseS an die dritte Internationale , der mit
2 715 000 Net « zurückgewiesen wurde . Auch wurden die
der Labour Patty angehörenden Abgeordneten angewiesen , den Ge -

setzentwurf über da ? Bergbauministcrinm zu bekämpfen . Ein völliges
Verbot geistiger Getränke wurde mit 2 131 000 Stimmen abgelehnt .
Auch die Verstaatlichung de ? Handels mit diesen Getränken fand
keine Mehrheit . Ein Belchlußautrag zugunsten der örtlichen

Beschlußfassung über Zulässigkeit und Unzulässtgkeit de ? Verla r ' s

geistiger Getränke wurde mit 1 880 000 Stimmen genehmigt .

Der englische Bergarbetterstreik
verschoben

London , 24. September . ( Reuter . )

Die Konferenz der Bergarbeitrr - Delegierten
hat beschlossen , dem Ersuchen Lloyd George » stattzugeben und die

Streikautündigung um « ine Woche aufzuschieben . ,

Njasanow an Stelle Kamenews
HR . L o n d o « , 24. September . 1

„ Mornkngpost " meldet , die Sowjettegierung habe nun endgültig
beschlossen . Kamen « » durch Rjasanow zu ersetzen . Rjasanow ist
bereit » in Stockhol « « nd aus dem Wege nach England .

Genosse Rjasanow ist der deutschen Sozialdemokratie als

langjähriger Mitarbeiter der „ Reuen Zeit " und vor allem
als Herausgeber und Kommentator älterer Schriften von
Marx und Engels bekannt . Seine mehrjährigen Vorarbeiten

zur Herausgabe einer umfassenden Marx - Viographie wurden

durch den Krieg unterbrochen . Als die russische Revolution

ausbrach , reiste er nach Rußland , wo er schnell eine führende
Stellung in der Bewegung einnahm .

Zu Beginn der bolschewistischen Revolution übte er einige
Monate lang das Amt eines Volkskommissars aus , er trat
aber — in Verbindung mit der Stellung der bolschewistischen
Partei zum Vrest - Litowsker Frieden — in heftige Opposition
zur Parteileitung und nahm längere Zeit keinen aktiven An -
teil an der Regierung . Als Leiter der staatlichen Archive
leistet « er unermüdlich wertvolle Arbeit für die Wissenschaft .
Auf politischem Gebiete beschränkte er sich darauf , nach Mäg -
lichkeit die Gegensätze innerhalb der Arbeiterbewegung zu
mildern und die Interessen der verfolgten sozialistischen
Gruppen gegenüber der allmächtigen „ Außerordentlichen
Kommission " zu vertreten .

Als guter Kenner der internationalen Verhältnisse und als
kluger, , weitsichtiger Politiker wird Genosse Rjasanow
zweifellos in London wertvolle Arbeit für die Herbeiführunz
des Friedens leisten .

Polnisch - russische Friedenskonferenz
Pari » , 24. September .

Wie „ Morning Post " au » Riga meldet , werden auf der
erste « Sitzung der polnisch - rusfische « Friedenskonferenz die
polnischen Delegietten ihre Bedingungen «« terdreiten , derea
hauptsächlichste « die folgenden find :

1. Sofortig « Einstellung der Feindsrligkeitrn .
Di « Bolschrwistr « verpflichte » sich, sich nicht in die iunerpolitischea
Angelegenheit « « zu mischen .

2. Die Bolschewiften ziehe « sich hinter die sogenannte Pil «
sudski - Lini « zurück , welche die Polen vor dem roten Bor -
« arßh im Juli besetzt hielten . Diese Linie ist nur eine Waffen «
stillstandslinie .

3. Eine Klausel de » Friedensvertrage » wird die Anzahl der
Lente bestimmen , di « jede » Land unter Masse « halten darf .

4. Die Linie Bialyftok — Srajeoo steht von de « Unter -
Zeichnung de » Waffenstillstände » an für den Handel zwischen West - .
europa und Rußland nnte » polnischer Kontrolle .

Ungarische Waffenhilse sür Wrangel
TU . Warschau , 24 . September .

Der Warschauer Vertreter der „ Az Est " erklärt aus sicherer
Quelle , daß Geueral M a k a r o w , der Vertreter Wrangcls in
Warschau , sich wegen Aufstelluug ttneS HilfSkorpS aus ungarische »

Sreiwillige » an die ungarische Regierung gewandt
ab «. Makarow will diese ? KorpS mit den beiden „ weißen "

russischen Korp » znsammeu anfstellen « nd so fchuell wie möglich an
die Wrangelfrout transportieren .

Der neue sranzösische Minister -
Präsident

Pari » , 24 . September . ( Havas . )

Präsident Millerand hat Leygne » mit der Bildung des
Kabinetts beaustragt . Leqgues hat angenommen und die Mi -

nisterpräsidentschast « gd da » Ministerium de »
Aeußern übernommen . Da » übrig « Kabinett bleibt
im Amt « .

Die Brüsseler Finanzkonserenz
Brüssel , 24 . September .

In der belgsschen Kammer wurde heute nachmittag die Finanz -
konferenz eröffnet . Die Begrüßungsrede hielt Ador , der ehe -
malige schweizerische Bundespräsident . Er sprach den Delegierten
den Dank de » Völkerbundes für ihr Erscheinen aus » nd zeichnete
mit wenigen Sätzen di « heutige ökonomische und finanzielle Lage
der europäischen Staaten unter den Einwirkungen des Krieges .
Er bezeichnete es als das vornehmste Ziel der Konferenz , Grund -
lagen für Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Arbeiten zu sin -
den . Ador bekannte sich zum Freihandel , krast dessen die natio -
nalen Schranken für Handel und Wandel beseitigt werden müßten .
Dann ' begrüßte der belgisch « Ministerpräsident de la Eroiz die

Kelegtaten im Namen des Kölligs und der Kegieumg .
'

:
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Vierter Verhandlungstag
. 3u Beginn der gestrigen Verhandlungen verlas der Vorsitzende

ein Schreiben des Direktors des Virchow - Krankenhauses , welches

»sn Ungeklagten Krüger betrifft . Der Arzt legt darin gegen
° le tagelange Vernehmung und Abwesenheit Krügers aus dem

Krankenhaus Verwahrung ein , weil er befürchtet , datz der Hei -

« ingspiMetz des Patienten durch die ständige Abwesenheit aus dem

Krankenhaus beeinträchtigt werde . Das Gericht veranlatzt im

Einverständnis mit dem Angeklagten , daß dieser ins Krankenhaus

Züruckbefördert wird .

Der Vorsitzende schritt dann zur Vernehmung der letzten Ange -

klagten . Die Angeklagten Medow , Stochow und Jakob
werden durch die Aussagen des Angeklagten Falk belastet , die

vteser in der Voruntersuchung zu Protokoll gegeben hat . Diese

Aussagen hat Falk bei seiner Vernehmung vor Gericht zurück -

Bezogen , da ihn die Mitangeklagten gar nicht gekannt haben . Die

Angeklagten bestreiten , überhaupt etwas von einer Kampforgani -

lation zu wissen . Bei dem Angeklagten Ernst Franz stützt sich
»er Staatsanwalt auf die Aussage des Angeklagten Krüger in

Ber� Voruntersuchung . Auf Befragen des Vorsitzenden erklärt

Krüger , daß er für diese Aussagen nicht haften könne , da er sich

Jtf einem völlig geschwächten Zustand bei der Vernehmung de -

sunden habe . Auch hatte er dauernd 39 Grad Fieber . Auch der

Angeklagte Franz erklärt , dafj er eine K. O. überhaupt nicht ge -

' annt habe .
Es folgt die Vernehmung des Angeklagten Michaelis ,

der als Haupturheber bezeichnet wurde . Er gab erst eine

Darstellung� wie er zur kommunistischen Partei kam : Erst während

des Kapp - Putsches , führte er aus , bekam ich in Weihensee Anschluß

" n revolutionäre Arbeiterkrcise und trat damals der sogenannten

» Roten Armee " bei . Als diese dann als solche aufgehört hatte .

schloß sich eine Anzahl revolutionärer Arbeiter , die mit der Hal -

» ung der Regierung unzufrieden waren , enger zusammen , um Maß -

Nahmen zu treffen , um einen

zweite » Kapp - Putsch zu verhüte » .

Diese Vereinigung wurde dann als Sportverein in die K. A. P . D.

aufgenommen , um dadurch den Arbeiterkreisen näherzukommen ,

die bisher bürgerlichen Sportvereinen angehörten . Der Svortver -

»in hatte als Aufgabe die körperliche Ertüchtigung der Arbeiter -

lugend , die Hebung des proletarischen Standesgesühls und schließ ,

lich auch die Verhütung neuer reaktionärer Putsche . Da die Eni -

Wicklung des Sportklubs in einer mir nicht angenehmen Weise

erfolgte , zog ich mich in einen internen Freundeskreis von 70 bis

80 Genossen zurück . Dieser Zirkel machte es sich zur besonderen

Aufgabe .
reaktionäre Bestrebungen abzuwehren .

sowie das S p i tz e l w e s e n . wie es sich in der M a g d e b u r g e r

Zentrale und in der Anttbolschewistenliga gezeigt

hatte , aufzudecken . In Weißcnsee selbst konnte ,ch feststellen , daß

sich die Einwohnerwehr wieder zusammengeschlossen hatte

und auch mit einem Schülerklub „ Bismarck " in Verbindung sstand .

Ich wußte ferner , daß diese Kreist ein Waffenlager in der

Missionslaube an der Erellstraße beiaßen . Zu icner Zeit war eine

große Arbeitslosendemonstration geplant , und ich wußte , daß

«pitzel die Erwerbslosen zu unbesonnenen Taten fortreißen woll -

ten , und daß dann diese Waffen gebraucht werden sollten . Das

wollte ich unter allen Umständen verhindern . Ich setzte mich mit

meinen Genossen in Verbindung und teilte ihnen mit , daß in der ,

Missionslaube fünf Maschinengewehre . 10 Gewehre und einige i

x - ■ " — fnaerten . die der Einwohnerwehr gehörten ,
h bereits

, denn der
diese ihre
hat . Es

wurde belchioiien , in vr » ™ . . . . . .. . .Misstons »

laude einzudringen und die dort lagernden Waffen unbrauchbar zu

machen Damit wir bei diesem Unternehmen nicht durch die ande -

ren Laubenbesitzer gestört würden , bat ich meine Genossen um Ein -

richtuna eines umsangreichsn Ueberwachungsdienstes auf dem

Laubenaelände . Als wir um �12 Uhr nachts in die Laube ein -

drangen fielen plötzlich Schüsse . Im nächsten Augenblick kam

einer meiner Genossen und sagte uns : „ Macht , daß Ihr fortkommt .

die Sicherheitspolizei ist hier ! " Ich ging daraus nach Weißen ee

zurück wo ichVam Antonplatz den Genossen Falk traf , der ganz

verstört war und mir weinend erzahlte , daß ein Sicherheits -

beamter bei der Schießerei verwundet worden sei .

Vors - Es liegen nun Aussagen vor . welche bekunden , daß Sie für

das Unternehmen «ine vollkommen militärische Einteilung vor -

genommen hatten . — Angekl . : Das bestreite ich auf das entschie -

denste . Mit der Einteilung hatte ich ja gar nichts zu tun , das be -

sorgten meine Genossen . Ich habe es überhaupt verurteilt , daß
ntr » _ iri � tnnn nUt meinem Genossen Juftürat

„ �noianeiiuci . w irde daß ein Beamter
überhaupt aeschossen w -

gewesen sein ? . . . . . .
Sollen das oenn Ü�Ae Schüsse kamen aber aus der Richtung .
nehme ich an . - - - Bor >. .

� Angekl . : Das waren wahrfchei » .
wo Ihre Leute stände -

D bte sich bei uns eingeschlichen
lich Spitz « ! von d � Ein Spitzel , namens Reuter ,
hatten . — Ä. - A. ��t worden . — Angekl . : Reuter war wegen
ist hier ja schon Seyan herausgeworfen worden . Zur
Unterschlagungen aus >

�ellstraße gehörte er nicht mehr zur
Zeit des Vorfalles in oer

� � ihren ersten Verneh -
Partei . - - Vors . -

,u nennen . — Angekl . : Jawohl .
mungen abgelehnt N

befürchtete , daß darauf
und zwar deshalb , bürden . Man hört in
mehr Leute verHast kommunistischen Selbstmorden , die den
letzter Zeit aber so unerklärlich sind daß ich mich in
anderen Genossen oou

�onien zu nennen . Im ubrrgen möchte
acht nehmen werde , «> Entschuldigung meines Verhal -
ich noch »ines mitten ,

biencn kann : Mir war von sicheren Ee -
tens in der Wastenaff

� worden , daß Besprechungen zwischen der
währsmännern mitge . bie Sicherheitspolizei und den
Reichswehr . Mssfor Verhinderung eines neuen Kapp- Putsches
Linksparteien über dtt B» » ?

�ubte i ( h in diesem Sinn « zu
abgehalten worden seien -

handeln . � Eoall . dem vorgeworfen wird , den An -
Der letzte Angek . agt August zu dem Gastwirt Dräger bestellt

geklagten General
ZU haben , bestrettet l - Angeklagten beendet ist , stellt

Nachdem die Bönheim . folgenden Beweis -
der Verteidiger . Re- Yls ° ' '

antrag : bet Sicherheitspolizei Mecklenburg -
1. Den brshe » 9 , Pen bisherigen Chef der Sicherheits -

Schwerin , Oberst L
� . .-js, Major Müller - Brandenburg ,

Polizei Mecktcüdurg >.
Zeugen werde » folgende » bekunden :

»ls Zeugen zu »«' «n-
Organisationen mit mili »

Es bestehen L ? 7 �,,unq . die über die verschiedenste » Ge -
tärisch er Gl » «

r-,,, !,, » nd deren Zweck es ist , mit mili »

» » g, » » > > , » » - - � « - , ! » . » »

s nn deren Stelle eine Militärdiktatur
herdeizuführrn und ��atione » haben verschiedentlich bis ins
zu errichten . J»»» «j . , tionSs und « ufmarichpläne . Di « Ange -
einzelne gehende Moo

�- kitärischen Organisationen sind zumeist
hörigen d- eier vundarbeitern ans dem flachen Lande ver -
» nter der Maske von

�nzelnen Güter « vergraben . Die Zen -
teilt . Die AZasstn sind

letzte 3- tt hinein zahlreich , derartige
gen habe » dr » '

uuisationen in ihrer amtlichen Tätig -
AZafsenlägee und

Waffe « beschlagnahmt . Rechtsanwalt
»eit festgestellt v « b vi| ü) de » In » « « Herr , ßtm
Bönheim dr - ttunt I « " 1 "

ring als Zeugen dafür , daß der Regierung diese Mobilisations -

Pläne und Waffenlager sowie der Zweck der Geheimorganisationen ,

ebenso wie ihre miiltärische Gliederung bekannt ist , daß die Re «

gierung aber es bisher in Ermangelung genügend zuverlässiger

militärischer Formationen nicht gewagt habe , hiergegen rinzu -

6hreiten . Die Angeklagten könnten mithm der Aussassung sein , daß
er einzige Schutz gegen die Putschdestredungen von rechts die

Bewasfnung der Arbeiter bilde . Als eine der leitenden Person -

lichkeiten benennt der Verteidiger den bekannten Hauptmann

Psesfer . Er überreicht dem Gericht Originalbesehle des Frei -

korps Pfeffer , ebenso eine Landkarte , auf der die Stands r t e

des Freikorps , welches die Regierung zu stürzen beabsichtigt ,
bezeichnet sind .

Iustizrat Fränkl beantragt , die Herren Scherber , Rintfcher ,
Pfotenhauer zu laden , die Mitglieder einer Orgefchfiliale in

Weißensce sind . Diese Zeugen werden Auskunft über vorhandene
Waffenlager in den Missionslauben in Weißensee geben .

Staatsanwalt R a m m i n: Die Beweisanträge der Herren Ver -

teidiger hindern nichts daran , daß die Angeklagten gegen den

8 1 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 30. Mai ver -

stoßen haben . Wenn wir zum Grundsatz machen wollen , daß die

eine Partei sich erst dann entwaffnen läßt , wenn die andere be -

reits ihre Waffen abgegeben hat , werden wir niemals zu Rande

kommen . Wir gehen ebenso scharf gegen rechts wie gegen links
vor . l ? I ) Nur hatten die Weißenfeer Kommunisten das Pech , als

erste daran zu kommen . Das Material des Herrn R. - A. Bönheim
über das Freikorps Pfeffer ist auch mir bekannt . Ich habe deswegen
auch mit dem Redakteur R a b o lv von der „Freiheit " wiederholt
verhandelt . Herr Rabold hat mir dagegen erklärt , daß es sich
in sehr vielen Fällen lediglich um Gerüchte handele . Er sagte mir ,

daß im August Dutzende von Landarbeitern zu ihm gekommen

feien , um über die Unterbringung von Freikorps Mitteilungen zu
machen . Herr Rabold erklärte mir aber , daß diese Leute hohe

finanzielle Ansprüche stellten , die mitunter bis in die Tagende
gingen , wenn sie Aussagen machen sollten . So war es natürlich
nicht möglich . Material zu erhalten . Was die Angaben des Herrn

Iustizrat Fränkl anbetnfft , so bin ich auch hier informiert . Es

handelt sich größtenteils um Mitteilungen eines gewissen Radde ,
der hier und da etwas aufgeschnappt hat und dann allerlei Ee -

rüchte verbreitete , die sich nachher als unhaltbar erwiesen haben .

Rechtanwalt Bönheim : Wenn man die Adressen der Herren
von rechts kennt , so wundere ich mich , daß noch niemand ver -

haftet worden ist . . . �
Staatsanwalt Rammin : Mir ist nicht bekannt , daß Haupt -

mann " Pfeffer schon einen Sicherheitssoldaten erschossen hat . Hier
bandelt es sich doch aber darum , auch dem Verbrechen in Weißen -
fee auf die Spur zu kommen .

Rechtsanwalt Bönheim : Aus meinen Mitteilungen geht klar

hervor , daß Hauptmann Pfeffer das getan hat , was den Ange -
klagten hier zur Last gelegt wird , daß er nämlich einen m i l i t ä -

rischen Verband organisiert hat .
Anklagevertreter Rammin : Es besteht ein Haftbefehl gegen

Hauptmann Pfeffer .
Justizrat Vroh : Der wird aber nicht ausgeführt .
Nach kurzer Beratung beschließt das Gericht , den Beweis -

antragen , die Weißenfeer Zeugen betreffend , stattzugeben , die
anderen dagegen abzulehnen .

Es wird dann in die Beweisaufnahme eingetreten , und
als erste Zeugin FrauFalk . die Mutter des Angeklagten Falk ,
vernommen . Die Mutter , wie auch einige andere Zeugen , die den
Angeklagten Falk feit langem kennen , schildern den Angeklagten als
einen Menschen mit einem krankhaften Hang zum Lügen , der auch
geistig nach ihrer Meinung minderwertig ist . Seine Mutter gab
an , daß er im Alter von sechs Iahren von einer Frau derart miß -
handelt worden ist , daß er eine Gehirnerschütterung erlitt , von
der - ein Nervenzucken zurückblieb .

Da sich auf die Aussagen des Falk in der Voruntersuchung zum
allergrößten Teil die Anklage stützt , wird der Geheime Medizinal -
rat Leppmann ersucht , sein Sachverständigenurteil über diesen
Angeklagten abzugeben . Geheimrat Leppmann faßt seine Ansicht
dahin zusammen , daß Falk aus einer schwer belasteten Familie
stamme , starke seelische Abweichungen aufweise , die sich besonders
in phantastischer Lügenhastigkeit äußern . Wenn man ihn auch
nicht als geisteskrank bezeichnen könne , so sei doch aus seine An -
gaben gar kein Verlaß . Der Sachverständige äußert sich dann noch
gutachtlich über e,n >Le der anderen Angeklagten , die geistig auch
�. �» Ä��? Äi « lich des Angeklagten General befür -wortet der Sachverstandige seinen wiederholten Antrag auf Ueber -

9�vn -i' n--- . Justizrat FränN bittet um
Ä Thomsen aus Niederschönhausen , in

dessen Lokal die Orgesch am 19. August eine Waffenvertei -

w &m,,i0rf " om™en baben soll . Dieser Umstand�zusammen mit
erne ? ( 5 e n e t a I a p p e 1 1 s der Berliner

JS«t . n August habe den Angeklagten Michaelis

lution unmiite�bar �bevoOände
� der Eegenreoo -

kla��M Verteidiger beschließt das Gericht , die Ange -
Linter . Vurkert , Medow ,

hi h, . . m - U Ü, 0 und Eoall aus der Haft zu entlassen !
. erdacht gegen sie nach dem Zusammenbruch der Aussagen

uwhr dringend sei . Die übrigen Inhaftierten sollen
entlassen werden und mit anderen Unter -

, !£0tn w untergebracht werden .

T,> w ilL ™: 0 Regierungsrat Weiß , der Leiter der Abteilung
w q? Polizeipräsidiums vernommen . Er hat der Vernehmung
«1«*«JJ re � v

n beigewohnt , der auf ihn einen sehr sym -
pathischen Eindruck gemacht habe . Durch die Presse hätte er seiner -
Zen von den militärischen Organisationen der K. A. P . D. er -
jähren , wollte es zedoch zunächst nicht glauben . Später hätte er
von seinen Beamten doch einwandfreie Berichte bekommen , die
dann spater von der Aussage Falks bekräftigt wurden . Das Ma -
terial zu der Anklage habe er zuerst von Falk bekommen , durch
dessen Angaben sei er zu der Verhaftung der jetzt angeklagten Per -
>onen geschritten . Den Kriminalkommissar Maß lack schilvert
v» » Z» uge als einen äußerst tüchtigen Beamten , und habe er ihn
deshalb mit der Prüfung der Weißenseer Angelegenheit betraut .
Aus Befragen des Borsitzenden , ob ihm bekannt sei , daß der An -
geklagte Falk vom Kriminalkommissar Maßlack mit Kalbs - und
Hammelbraten traktiert worden je », erklärt der Zeuge , daß er
sich zunächst darüber nicht äußern wolle . Er könne jedoch schon
soviel sagen , daß das Traktieren zeitlich nach der Aussage und nach
Ai. sertigung de « Protokolls stattgefunden habe . Im Verlauf der
weiteren Vernehmung dieses Zeugen behauptet dieser , daß in
Berlin keinerlei Orgeschorganisationen bestehen ,
sondern

nur « in Selbstschutz ,

der jedoch nicht alz militärischer Verband anzusehen sei ( Ii ) . Ob
dieser bestehen bleiben solle , wird vom Minister des Innern ent -
schieden werden . Von einer Spitzelzentrale wisse er nichts .

Verteidiger Iustizrat B r o h : Es muß Ihnen doch aber bekannt
sein , daß Ihre Beamten von Spitzeln Material geliefert bekommen .

Zeuge : Das ist ganz ausgeschlossen .
Iustizrat Vroh : Ich begreise nicht , wie Sie da » unter Ihrem

Eide aussagen können .
Hierauf wird Kriminalkommissar Dr . Riemann von der

Mordkommission vernommen . Er hat mehrere Protokolle aufge -
nommen . auf die sich die Anklage ebenfalls stützt . Durch das Sach -
verständlgen - Gutachten über den Angeklagten Falk sind diese An -
gaben in den Protokollen gegenstandslos geworden .

Rechtsanwalt Lamp stellt vor der Vertagung den Antrag ,
auch den Angeklagten Falk aus der Haft zu entlassen , da dringen -
der Tat - oder Fluchtverdacht nicht vorläge . Nach längerer Be -
ratung verkündet der Vorsitzende , daß sich das Gericht der
Tatsache nicht verschließen könne , daß durch die heutige VerHand -
lung da » bisherige Bild eine gründliche Veränderung erfahren
habe . Die Haftentlassung Falks müsse es sich bis zur Beendigung
der Zeugenvernehmungen trotzdem vorbehalten .

Saraus wird die Verhandlung aus heute vorm . 9 % llhr vertagt ,

Auf Lügenpfadeu
Die politische « ArbeiterrSte in Thüringen

Die �llote Fahne " veröffentlicht unter der Ueberschrift «Slus
Dittmanns Pfaden " eine wütende Schimpfepistel , die sich gegen
meinen Aufsatz über die politischen Arbeiterräte in Thüringen
wendet . Die jetzt übliche Methode , jeden , der nicht für die Parolen
der K. P . - Führer ist , zu den Antibolschewisten zu werfen , wird

in diesem Gekeife der „ Roten Fahne " wieder angewendet . Dieses
Privatvergnügen will ich den K. P . D. - Leuten nicht stören , jeder
denkende Arbeiter hat sich darüber längst ein Urteil gebildet .

Vermessen aber ist es , meine Zeilen , die sich nur gegen die
K. P . D. - Parole wendeten , als „ wütende Ausfälle gegen die revo -
lutionäre Arbeiterschaft Thüringens " zu bezeichnen . Die
K. P . D. - Führer haben auch nicht die mindeste Berechtigung ,
der Oeffentlichkeit zu erzählen , daß hinter ihren Parolen und

Handlungen d i e revolutionäre Arbeiterschaft stehe und alle Kritik

an der K. P . D. gleichbedeutend sei mit einer Herabsetzung der

„ revolutionären " Arbeiterschaft . Das ist eine Ueberhebung , zu der

am allerwenigsten die K. P . D. berechtigt ist . Auf die sonstigen
Kraftausdrücke , die die „ Rote Fahne " gebraucht , einzugehen , er -

übrigt sich, sie entstammen dem alten Leierkasten der K. P . D ,
dem ja Neues nicht mehr zu entlocken ist .

Nun zu den „Feststellungen " über die Wahlen politischer Ar -

beiterrät « in Thüringen . Als größte Betriebe Erfurts werden

angegeben die Eisenbahn mit SOOO und das Neichswerk mit 2300

Arbeitern , die samt und sonders als «bereits hinter dem Arbeiter »
rat stehend " bezeichnet werden . Ich stelle fest , daß die Eisenbahn - ,
Hauptwerkstatt in einer von zirka 300 Personen besuchten Ver -

sammlung die Wahl von vier Räten per Akklamation ( es stimmte
ein Teil auch dagegen ) vorgenommen hat . Die Betriebswerkstatt
wählte in gleicher Weise , und auf dem Güterbahnhof ist eine Wahl
überhaupt nicht erfolgt . Will nun noch die „ Rote Fahne " be -

haupten , es ständen hinter dem politischen Arbeiterrat SOOO Eisen¬

bahner ? Daß dem nicht so ist , beweist außer diesen „ Wahlen "

noch die Tatsache , daß die Verhaftung eines Eisenbahners , de «

bei der Munitionsvernichtung beteiligt gewesen sein soll , keine

Aktion der Eisenbahner auslöste . Bei der Wahl im Reichswerk -

haben von 2300 Arbeitern nur 801 für die Liste des politischen
Arbeiterrats gestimmt , also nur ein Drittel der Belegschaft . Die

Wahlen in den angeführten kleineren Betrieben Erfurts sind auf

ähnliche Weise zustande gekommen . Der „politische Arbeiterrat "

Erfurts ist wirklich bedeutungslos . Die revolutionäre Arbeiter -

schast steht geschlossen hinter dem Aktionsausschuß der Be -

trtebsräte , in dem neben einer Mehrheit der Vertreter aus den

Betrieben die drei sozialistischen Parteien , das Eewerkfchaftskartell
und die Konsumgenossenschaft vertreten ist . Die Wahl des Ak -

tionsausfchusses , der die Aufgabe hat , wirtschaftliche und politische
Aktionen durchzuführen , wurde lange vor der K. P . D. - Parple

vorgenommen . Die Arbeiterschaft Erfurts sieht deshalb in der

gegenwärtigen Situation nur eine Organisationsspielerei .
Wenn dann weiter eine Reihe von Thüringer Ortschaften auf -

gezählt werden , in denen politische Räte gewählt sein sollen , so

steht fest , daß auch diese bedeutungslos sind . Inallenbedeu -
tenden Städten Thüringens bestehen keine polU
tischenArbeiterräte .

Das sind die nackten Tatsachen , die auch die „ Rote Fahne "
mit ihrem Tobsuchtsanfall nicht aus der Welt schaffen kann .

Willy Scholz j

Pack !
Heute erscheint in unserm Blatt ein Inserat , in dem der

Bezirk Eroß - Berlin der K. P . D. zur „ Protestversammlung gegen
die Verleumdung der „ Freiheit " aufruft .

Die Freunde der . Moten Fahne " , die monatelang geistig aus -

schließlich von der Verleumdung der in der U. S. P . aa

erster Stelle stehenden Genossen lebte , die , allen Widerlegungen

zum Trotz , ihre Verdrehungen und Entstellungen täglich

wiederholte — die Gefolgschaft dieses Blattes glaubt , ihre

Position in der Arbeiterschaft jetzt verbessern zu können , indem

sie den gehässigen Streit , der bisher nur die Spalten ihrer Presse
füllte , zum Gegenstand öffentlicher Versammlung macht . „ Der

Kampf um die kommunistische Internationale ist der Kampf um

die Fortführung der deutschen Revolution " , heißt es in dem In -

serat . Dieser Satz klingt wieHohnaufdieeigeneTätig -
keit der Walcher und Genossen , wenn man weiß , daß die nie »

drige persönliche Hetze und die hirnlose Politik dieses Kreises dis

verschiedenen Schichten der Arbeiterschaft gegeneinander

aufbringt , die Arbeiterklasse spaltet und zahlreichen altem

Mitkämpfern das Verbleiben in der Bewegung oerekelt . Diese

Zerstörer der Bewegung des revolutionären sozialistischen Prot « ?
tariats arebeiten blindlings der Konterrevolution in die

Hände . Und sie haben die Stirn , Dittmann und Crispien „ anti -

bolschewistische Hetze " vorzuwerfen , weil sie die Wahrheit auszu »

sprechen wagen und das deutsche Proletariat vor der verderben ,

bringenden Politik der Kommunisten warnen ,

Nach Kommunistenart
Wir « erden um Aufnahme folgender Mitteilung ersucht ?
Der unabhängige Parteisekretär Oelsner aus Halle hat auf

einem Bezirkstag in Delitzsch die Behauptung aufgestellt , wir

stünden in Unterhandlungen mit den Rechtesozialisten , und er

hätte dafür auch Beweise .

Wir stellen fest , daß an diesen Behauptungen kein wahren

Wort ist , sondern daß Oelsner offenbar so handelt , als wäre

der Anschluß an die Kommunisten bereits vollzogen , und vor keine «

noch so absurden Verleumdung zurückschreckt .

Crispien . Dittmann .

Aus der Partei
Protokoll der Reichskonferenz

Das stenographische Protokoll der Reichskonferenz der U. S. P .
vom 1. bis 3. September d. Is . ist fertiggestellt : der Versand hat
bereits begonnen . Das Protokoll umfaßt 234 Seiten und enthält
die ausführlichen Berichte über die Verhandlungen in Moskau , wie
sie von den Genossen Crispien , Däumig , Dittmann und Stoecker

auf der Reichskonferenz gegeben wurden . Außerdem die aus -

führliche Debatte und die Schlußworte . Der Preis des Protokolls
beträgt für die Organisationen 5 Mark ( im Buchhandel IS Mark ) .
Bestellungen find umgehend an die Buchhandlung der „Freiheit ' »
zu richten . ,Jj

Zur Aufklärung !
»Kvkirol «, da« a eh n e 11 und sie Ii er wirkende Mitte ! gegen

Hühneraugen , Hornhaut ,
s c K w I a 1 e a „„d W » r r • n i»l in r roOen Format Kr di« KJufer vortoil Katar .
U» ix kleinem .

*

Da »Kokirol « lange Zell haUKar int, >• wird an voa Intal ab nur Hack In greDnm
Format hergnnteltt , romal der Preiaantnraahled nur 50 Fi. beträgt . Frei « dem allem
Format « M. 2,60, den netten M. 3. —.

dem Wammh1 * " Ap,tbdte ' Dr<*t ' ' c* crbäUliGb, AcUm Sie «bttgettaa a«�
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Theater tiidi MgaiiWgm

Volksbühne
7' /- Uhr :

SerWkerv . Zalamea

Neues BolKstheater
Köpenicker Str . 68.

7</, Uhr : Nora

Sta « » tstheater
Opernhaus

6' / , Uhr :
Die Jüdin

Trimu - Theater
Heute nachm. 4 u. Kleine Preise :

RotkBppchen
Täglich ' /t8 Uhr :

�%er Roman
� einer Frau
Sonntag 4 Uhr : Kleine Preise
Osr ksmsn »ins »' Frau

Schanfpielhau »
7 Uhr :

Coriolan
Direktion : Max Steinhardt .

Deutsches Theater
7 Uhr : Othello

Kamerspiele
8 Uhr : Brandstätte

Großes Schauspielhaus
Karlstraße

8 Uhr: Jedermann
( Außer Abonnement )

Neues Speretteuhaus
Direktion Jean Kren

7 Uhr :

l CiiOmss
Operette in drei Akten nach

einem Motiv Petöfis
von Fritz Grün bäum . _

Theater i. d.

Königgrätzer Str .
' /sS Uhr : - Mirandolina
Sonntag : Mirandolina
Montag : Mirandolina

Komödienhaus
>1,8: Eine Nacht i. Paradies

Berliner Theater
Uhr: Der letzte Walzer
mit Fritz i M a s s a r y.

Königstadt - Theater
Alexattderstr . 21 ( Bahnhof

Jannowitzbrücke )
Täglich ? «

Gala - S Sage »

Nose - Theater
7. , . Uhr : Sie Mira .
3' / , Uhr : Schneemittchen

Äammer - Tanzspiele
Bülowstr . 6, am Nollendorfplatz

Tagt . 8 Uhr :
Orientalisches Ballett

KiKi Kiami Bep .

' / . 8 Casiuo -Theater - / . 8

Kuorp' s sel. Wime
Stg . U. : Gebrüder Zorn

' / - 8 Folies Caprice �
Versicherung

gegen Ehebruch
mit fferb . ( grUntdier .

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218

7 ' ! - U. ÄelMeieW
SUMUssra sowie weit - r .

10 Septem bersensotionen
Sonntags Zt/z U. 1 Kind frei.

Kinder -

Puder

„Pfeifferol "

Möbel mit kleinster Bn -
und Abzahlung liefert

an jedennann , auch auswärts

Möbel - Grotz
Große Frankfurter Straße 141

invalide , ' " 'Invalidenftr . 5, Eingang Ackerftr .

< 30 % Torf

viel billiger .
reichst . Auswahl i . Speife - l
zimm . » Herrenzimm . , I
Schlafzimmern » far - 1
bigen Küchen . Einzel - |
möbel in jeder Ausfüh - «
rung . Auf Wunsch kleinste e

An- und Abzahlung , f
Lagerbesuch erbeten und I

lohnend

Mdel Zrese .
Berlin Ii 54, Weinbergs - I
weg l, Aofenthalerplatz . f

Lessing - Theater
7 Uhr : Zum ersten Male :

Das Gelübde
SchanspUl in 3 Aufzügen von

Heinrich Lantenfach
( Konstantin , Loos, Klopfer , Und]
Stg . u. Moni . 7' / . : Du Gelübde

Deutsch. Mstl - Theatn
Allabendlich 7>j , Uhr :

Sie SSeiöuugsrelse
mu Max Adalbert und

Trübe Hesterberg .

Nesidenz- Theater
Untergrundbahn Älasterstrahel

Täglich -/ . 8 Uhr :
Die Freundin

von Herm. Sudermann
Sonntag 4 Uhr : Kleine Preise :

Die Freundin
Dienst . 4 U. : Schneemittchen

U « u I s , " Jl
abends ' 2

in

EroierEr
u. d. gr . Programm
Sonntags 2 Vorstellungen .

Nachmittags
ungekürzt wie abends

Ermäßigte Preise !

TAoater a Kottbus . Tor
Morltzplnti ,4814.

Tfigl : n. Sonntae :
nachm . 8 Uhr :

UteSinger
Illtlthgen - Kenrert
oretll - iv , a . 4 —6ü .

Nelttooten
M j aller Art
� jetzt sehr billig !

Krenzfüchse . v. 2r >0M. an
Iltis . . . . .v. 200 M. an
Älaskafüchse v. 1VS M. an
Große Auswahl in sonstigen
Pelzwaren . — Reparaturen

innerhalb 8 Tagen

Poczter . Kürschnermstr .
Kotlbuser Damm 15

— Str . und Firma achten I —

sowie ofen«
p fertiges m

vrenüdoli
liefert billigst

Kohlenkoutvr Weddiug.
G. m. b. H.

W. 5V, Geisbergstraße 4l .
Tel . Nollendorf 232 und 233.

l iliüeii-lraiiriiig
900 gestempelt 150 Mlc. an
StS „ 105 „ ..
333 , 65 „ „

inkl. Lnxussteacr ,
Jeder Ring ist fugenlos - aus
massivem Golde hergestellt bei
voller Garantie für Feingehalt !

Jede Größe am Lager .

G . Alb . Thal
Erstes Berliner Spezial¬
geschaft für Trauringe .
€ 19 , Seydelstraßc S

(Spittelmarkt ) .
Eigene Fabrikation .

Möbel
gegen bar u. Teilzahlung |

Herabgesetzte Preise
eitlUllDMll SIMM
Landwehr ,

�Müller�r�T�Wedding�

persönlich garantiert ohne
Stechen , ohne Schneiden

Muttermale ,
TV a r z e n »

_ _ _ _ füglich 10 bis 6, Sonntag 10 bis 12.
l ' iiSMler , Berlin » cchlrgelftr . 10, part . , am Stcttiner Bahnh .

Eulferue
Zöloivienlngra .

� FR mtfk Dr. Skotti für alle Geschlechts .
B • Haut- , Harn - , Frauenleiden ,

hartnäckige Harnleiden , Ausschlag , nerv. Schwäche , gegen Syphilis ,
Komb. Salvarfan - Kuren . Blutuntersuchungen , im ältesten Kur-

vir . - Loser senior

Nur RosenthaierStr . 69 - 70

Spezial - Arzt
Dr. I a f f 6 für Geschlechts - ,
Haut - , Harns » Frauenleiden ,

hartnäck . Harnleid . , Vlusschlag , nerv . Schwäche , Syphilis ,
Salvarfan - Kure « , Blutuntersuchungen , Bestrahlungen

Änst�N ' lZir . O . Löser , Münzstr . 9
nahe Blexanderplatz . 9-1. 4-8, Sonntags 9-1. Damen separat .

tl Haut - , Harn - , Franenleid . ,
Syphilis , Salvarfan - Kuren

Blutuntersuchung , Mannesschwäche . Damen separat .
ifelianstalt vr. med Lämmer 10—1, 4— 7>/, , Sonntags 10 —12

Brunnenstr . 185

Spezialbehandlung
schnelle,

für Haut - und Geschlechtsleiden
, sichere, möglichst schmerzlose Beseitigung ohneohne Berufs -

stärung . Diuluntersiichiing , Salvarsan - Kuren
Bei veralteten und hartnäckigen Harnleidenusw.

Brennen , Verengungen nsn».
Schmerzlose elektrische Durchleuchtung .

i C. Veißert & G. AMes . Berlin S1 4»
_ _ _ _ Invalidenstraße 147

Untersuchung und Auskunft kostenlos . 1. Etage , Ecke Bergstraße .
Sprechstunden vorm . 10 —12 u. 4—8, Sonntags 10—12.

1000 Prozent gewinnen Sie !

MM MMüMN - BttbM
Bermaltnngsstelle Berlin .

Nachruf !
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder

verstorben sind, der Arbeiter

» einrieh Beyssell
Kottbuser Damm 9, am 15. d. Mts .

Der Schlosser
August Amberg

Neukölln , Weiseste . 38, am 17. d. Mts .
Ehre ihrem Bndenke « !

Die Ortsvertvattnugp

Mischer Nckkrteiler - MB
BernilllttlitiiSstelie Perlin N. 54, Limenstr. 8Z-Ä

GeschästszeN von vom . 9 Uhr bis nachm. 4 Uhr.
Telephon i Ami Norden 1«Z. 12Ze . 1987 . 9714 .

Am Sonntag , den 2V. Saptember 1020 , norm . 10 MO
bei Döker , Wederstraße 17

Versammlung
der Hammerführer .

Tagtsordnung : 1. Vortrag dcs Kollegen Albert Ftfi
über Unfall - und Krankenoersicherung . 2. Diskussion . 3. Gruppe
angclegenheiten . _

Am Montag , de » 27. September 1v2a , abends 7
bei Döker , Weberstraße 17

Vollversammlung

lvetltl Sie einen schölteil Slhlih tralsen

Iii Briefinorken , Hunzen
kann Grossmann , Johannisstr . 4

Kordan 10621 .

Haufierer » Händler
am billigsten decken Sie Ihren Bedarf in

§ cttulHi ' lemen y . Nähgarn
beim Versandhaas „ Minerva " , Berlin N24

Oranienburger Straße 8
Tüchtige Vertreter für die Provinz werden eingestellt .

Der Wenverschlllk - Apparat
„ Herkules "

bietet ben gritstten Schnst gegen
Ii. Schnellster U. bllttgsterX Diebstahl .

Verschluß . Stein Nageln mehr ,. . . . . �

- - - - - -

kein Zerbrechen der Kisten auf dem
Transport und beim Oefftien .

I Telephon : Moabit 4462.

Wir bringen schöne Dainen- Halbschnhe schon
lt139 M.

lo . Stiefel für 169 Mk.

gute Herren-Stiesel für 169 M.

A. Klein

a

aller Schmiede der Innungs - u . Fuhrbetriebkt
sowie der Metallarbeiter der Brauereit « -

Tagesordnung : 1. Bericht von der GeneralversammlanA »
MMGMM Nr "l WM2. Bericht von der Aeichskonferenz .

Achtung ! Bauschlosser . « ÄS . 1
Montag » den 27. September 1920 , abend » 6 Uhr

Branchenversammlung
der Bauschlosser und der Kollegen aus d « s

Betrieben für gelochte Bleche

Spezialbehandlung - L .
für Haut - und Geschlechtsleiden Df.*. S« ttvitltm OlTtttll ntm' ll rlr1»M r\ stlrt.
xur « aurs unu v. r>cta $iect ) t9ieioen

bei Dlänner u. Frauen , Blutuntersuchungen , nerv. Schwäche . Be-
händig , schnell, sicher, mögl . ohne Berufsstör . Auskunft kostonlos .
nr . u- . . nc I. Et. . Ecke Breslauer Str . ldicht a. Schl . Bhf. )Wii,�ilsezzz ! l . 7S,

Spezialarzt
Dr. med. Koeben

für Snphilis , Hant - ,
Harn - , Frauenleiden ,
nervöse Schwäche , Dein -
kranke , Behandl . schnell,
sicher und schmerzlos
ohne Berufsstörung in
Pr . Momeyer & Co .
konzess . Laborat . für Blut -
untersuch . Fäden . Harn etc.

- -- - -, - - - - —- - --- - - - - -W. i . tu, s | ./
Sprechz . 10—12, 5 —7 %. Sonnt , geschlossen.

______________

_ Panopt .

liÖI!i5Slr. 56-57,Äs
Spr . 10-1, 5-8, Sonnt . 10-1
Teilzahl . Lopar . Oamenr.

Möbel
gegen bar

und auf bequemstsueiu au i uatjuoiiiac.o
Teilzahlung
zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen
Komplette

EiericlafioB
und Einzelmöbel

Gebr .

Kassner

und alle Bedarfsartikel
preiswert . Preisl . 101 i franko

Foto - Industrie
Berlin «S, Fnedrichstr . 14.

II ! Geld II !
für jede Wertsache . Höchste
Ankaufspreise f. Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgegenstände ,
Teppiche , Bücher usw. Wulff ,
Friedrichstr . 41 Iii, Ecke Kochstr.

Höchste Preise
für Zinn , Quecksilber » sowie

sämtliche Altmetalle
Neue Hochstraße 38 .

Die
Usukölinsr Nstall »

Elnkaufs - Zenlrale
Kottbuser Damm 66, am

Hermannplatz » kauft

K»i >ser . NeWg.
Nei, W.

Ueberblete jeden Annonccnpreis

kür Kupfer
Rotguß » Messing , Blei ,

§ink, Aluminium » sämtl .
päne , Nickel. Quecksilber , Zinn
Schönhauser Allee 143 .

TU « DISKUSSION UBER DIE 3 . INTERNATIONAIE

DIKTATUR UBER DAS PROLETARIAT

ODER DIKTATUR DES PROLETARIATS

DAS ERGEBNIS VON MOSKAU

VON TONI SENDER

I . SSITEN I eo PFENNIG

ZU BEZIEHBN DURCH DIE BUCHHANDLUNG „ FRSIHBIT " , GERLIN CR ,
R REITE ST RASSE S - 9 i - t ORGANISATIONEN ERHALTEN RABATT

2 EniMediWeöMenWle
jedes Quantum zu Kausen gesucht

Eleklro - BUro , Grüner Weg 100

0,10
und 12

im Gemerkschaftshaus , Engelufer 15 ( großer Saal ) . -
Tagesordnung 1. Stellungnahme zur Kündigung

Mantelvertrages . 2. Bericht der Branchenkommission . 3.
schiedenes . �Die Branche erwartel , daß in Anbetracht der wichtigen Tag�
ordnung von allen Betrieben sämtliche Kollegen erscheinen .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Die Ortsverrvattntts '

Leute , kauft heute ! Zu
noch nicht dagewesenen billigen
Preisen erstklassige blaue und
gemusterte Iackettanzüge , Cuta -
wayanzüge , Gehrockanzüge ,
Raglanulster , Marengopaletots .
Kammgarnhosen . Luft, Reichen -
berger Str . 16, vorn I, direkt
am Kottbuser Tor .

Wirkaufen
>NN» zahlen sehr

hohe Preise für

Kupfer ,
. Blei , Zink ,

Messing
Staniol ,

Zinnfolie ,

Aluminium ,
Telluloid ,

' MMadsölle
Platin ,

Gold , Silber ,
PETERS

Prenzlauer ftv . 24
MSBUS

Walbstrahe 3
S . ERMEL
Gpbenerstr . 59
S�GEMER

Schöneberg ,
Bahnstraße 46

HAASE
Shalthcrftr . 03a

i Ecke Lausitzer Platz

BOELKE
' « ammlrrstr . 10 |

u

PROTEST - VERSAMMLUNG
gegen die Verleumdung der „ Freiheit "

Sonntag , den 26 . September 1926 , vorm . l/, 16 Uhr
in den Kammersälen , Deltomer Straße 1- 4. Thema :

DleWahrhelt über Sowjet Rußland
SRefetenl: Genosse Jakob Waleher . Delegierlee
zum II Kongreh der kommunistischen Inlernalionale

Uonalntianäl ' 0 Atstoilori Protestiert durch Massenbesuch gegen die Der .
iltOÜllUlüUlIlL AlüLlltl ! lrumdungskampagne der Dittmann und Trispien ,
gegen die anlibolschewislische Hetze der bandraitrn U. S. P. »fiührer . Drr Kamps um die

»»i kommunistische Jnlernalionalr ist der Kamps „ », ,,
Weint in HM ! um die Fortführung der beulschrn Reoolulion cinillll in nenillZ.

Ü WMillM Partei Deitlflilanös ISehtiiüi Her nnmnnllliliieii lilemalienale) Ena. Groö-Berlln

Möbel
liefert

zu (ftubfcföfteti greifen
gegen bttf und TÄlsllhlll -g

mit kleiner ÄNZsllslvvg.
Bürnerl. Wokouniisalirteliuaiien
Wohnzimmer , Sohlafzimmer ,
Speisezimmer Herrenzimmer
in große ? Auswahl

Einzelne Möbel
Farbige Küchen

Setter
üothringer Strahe «l ?.

Puchhandlmg

„ Freiheit "
Breite Strotze 8 —0

und in den Freiheit .
erhSSpeditionen erhältlich .

W Ziehung am 13 . und 14 . Oletobep " Wd

OmAWCld VS türdie Freiwilligen
jB3 w * H EBiaIbB Sanitätskolonnen

— vom Roten Kreuz —
100 000 Lose — 4165 Gewinne i. Gesamt *.

AOOOOO »
4S

« «m u 50000 *
Rote Kreuz - Lose 3L0 M. [ JÄ 36 M. ]

Porto und Liste 90 PIg . extra .
Zm haben in allen Lotterleseschüften und durch

Lud . Müller & Co «
Berlin W. 56 , Werdarach . r Markt 10 .

Soeben . erschienen :

Zür Sie ? . Interna tional e

Die U. S . p . V. am Scheidewege
von C « rt Geyer

mit Beiträgen von Walter Stoecker und Paul Mennig
und einem Vorwort von Ernst Däuinig .

- - Preis 1,50 Mark . -

Bestellungen find zu richten an ben Verlag „ Arbeit er - Rat " ,
Berlin C 26 , Mtinzftratze 24 .

- . - w

Straßenhändler , Spediteure und Versammlungsverkäufer
ab Dienstag mittag im Verlag :

» Der Arbeiter - Rat " . Berlin 225 , Atünsitraße 24 .
T ? — zzt . • mm *

L



Nr . 402 Beilage zur „Freiheit " Sonnabend , 25 . September 1920

Amsterdam und Moskau
Der Internationale Eewerkschafrsbund

versendet „ An alle oraanifierten Arbeiter - eine

- Kundgebung . Sie bezieht (ich auf ein in verschiedenen
tommunistischenBlättern erschienenes Manifest
bes „ Internationalen Rates der Fachverbände " , datiert

Moskau , den 1. August 1920 und überschrieben : „ A n d i e

Fachverbänd « aller Lände r " .

Darin wird eingangs die Notwendigkeit des internatio -

nalen Zusammenschlusses und Kampfes der Gewerkschaften
betont . Dann heißt es :

Die auheraewöhnliche Stärke der Bourgeoisie beruht nicht allein

auf ihrem Alajsenbewufttsein , auf ihrer Organisation und ihrem

tiefen Verständnis für die Internationalität des Kampfes , sondern

vor allem darauf , dag die klassenbewuhte Erziehung der breiten

Massen noch so zurück ist und schließlich auf dem Umstand , dag

Ii « sich in dem Kampf gegen die Arbeiter stützen

kann aus die Arbeiterorganisationen . Das ist eine

Ungeheuerlichteit . aber es ist nichtsdestoweniger eine Tatsache .

Und in der Tat : was haben die Fachverbände der großen

und kleinen Staaten während des Krieges getan ? Die Fachver -

bände waren in ihrer Mehrzahl die Haupt st ützen der

Kriegspolitik ihrer Regierungen . Sie haben in ihrem Land

mit dem bllrgerlich-nationalistischen Schurkenpack Hand in Hand

gearbeitet und in den Arbeitern die niedrigsten chauvinistischen
Instinkte wachgerufen .

In Bern und Amsterdam haben sich die erprobten Kämpfer für

die Interessen der Bourgeoisie wieder gefunden und die Herren

Legien , Oudegeest . Iouhaux , Appleton . Eompers usw. haben nach

langen nationalistischen Diskussionen und gegenseitigen Beschuldi -

ßungen des Chauvinismus den Internationalen <Ser

werk ich aftsbund errichtet . Welches sind die Grundlagen

dieses Bundes ? Was ist fein Programm ? Die Antwort auf diese

Fragen findet man in der Tatsache ausgedrückt , daß die voran -

stehenden Führer und Leiter des Internationalen Eewerkschafts -

bundes gleichzeitig auch die Hauptlciter des berüchtigten A r -

b e i t s a m t e s des raubsüchtigen Völkerbundes sind , der aus

Vertretern der organisierten Unternehmer , der Gewerkschaften und

der „ neutralen " bürgerlichen Regierungen zusammengesetzt ist ! >

Di « hauptsächlichste Aufgabe dieses Amte » besteht bekanntlich !

darin , die Zusammenarbeit der Klassen fortzusetzen

und zu befestigen , um die Arbeiter durch das internationale Ka -

pital weiter auszubeuten , worauf sich ja die ganze Kriegspolitik
der imperialistischen Länder stützte .

Hieraus ergibt sich mit absolute : Deutlichkeit , daß der Amster -

damer Gewerkschastebund nicht » anderes ist als ein Deckmantel

für die gelben Führer der Sewerkschaftvde .

w e g u n g , die zum Imperialismus übergelaufen sind und die

gegenwärtig genau so wie während des Krieges damit beschäftigt

Emd. die organisierte Macht der Arbeiterbewegung zugunsten der

apitalistischen Gesellschaft auszunützen . . . .

Ein krasses Beispiel für diese Unfruchtbarkeit ist die Haltung

des Amsterdamer Gcwerkschaftsbundes gegenüber Cowjet - Ungarn

und Sowset - Rußland . Ohne irgendeinen Protest von seiner Seite

konnte Sowjet - Ungarn erdrosselt werden und als sie dann einen

schwachen Versuch unternahmen , um durch den organisierten Boy -

kott den Henker Horthn . der mit seiner weißen Terrorpolitik

die Idee der Zusammenarbeit der Klassen allzu ö- s «ntlich kompro -

mittttrt hatte , zur Vernunft zu bringen , so hat sie dies nur getan .

um atlfoaleich darauf mit denselben Henkern Kompromisse

zu schließen . Gegenüber Sowjet - Rußland handelt der Jnter -

national « Gewerkschaftsbund in genau derselben Weise . Bis jetzt

hat er sich noch nicht einmal die Müh « genommen , gegen die Ein -

Mischung der fremden Mächte in die russischen Angelegenheiten m

bestimmter und entschieden « Form zu protestieren , odwoql er sehr

wohl weiß , daß diese zuwartend « Haltung der Entente auger -

ordentlich zustatten kommt . . . .

Aber die Gewerkschaftsbewegung der ganzen Welt kann sich mit

der Feststellung dieser Tatsachen nicht begnügen . Der soziale

Kampf wird immer schärfer . Der Bürgerkrieg hat das

nationale Maß längst überschritten . An diesem erbitterten Kampf

zweier feindlichen Welten nehmen die revolutionären Klassen -

organisationen teil und sie können nicht anders als daran teil -

nehmen Schulter an Schulter mit den kommunisti «

schen Parteien der verschiedenen Länder . E » ist klar , daß

der Internationale Gewerkschaftsbund , der zum Handlanger des

Völkerbundes geworden ist . nicht das leitende Zentralorgan der

revolutionären Gewerkschaftsbewegung fein kann . Ein solches

Zentralorgan , ein solcher Stab mutzte als Gegengewicht gegenüber

dem Internationalen Gewerkschaftsbund gcschaifen werden , und

so wurde von den Fachverbänden Rußlands . England « . Italiens .

Spaniens . Zugoflaviens . Bulgarien » . Frankreichs und Georgiens

am 15. Juli in Moskau ein neues Organ unter dem Namen
„ Znternatwnaler Rat der Fachverbände " ins Leben gerufen .

Es folgt dann die Aufforderung , den Moskauer Inter -
nationalen Rat zu stärken und die Amsterdamer Internatio -
nale� zu bekämpfen .

Zu diesem Manifest , das Nichtiges mit Falschem unbedenk -

lich mischt, schreibt das Bureau des Internatio »
nalen Gewerkschaftsbundes in Amsterdam :

Es liegt für den Internationalen Gewerkschafts -
bund kein Anlaß - vor , sich gegen diese unfinnigen Angriffe zu ver -
leidigen , die von etlichen Personen ausgehen , die nicht einmal den
Mut aufbringen , ihren Namen darunter zu setzen .

Immerhin soll darauf hingewiesen werden , daß dieser sogenannte
„ Internationale Rat der Fachverbände " in Wirklichkeit nicht de -
sieht . Er oertritt niemanoen : er ist nichts als Schwindel und
Bluff . Das geht schon aus der Anmaßung hervor , im Namen der
Gewerkschaften Großbritanniens , Frankreichs , Italiens und
Spaniens zu sprechen . In Wahrheit sind die Gewerkschaften dieser
Länder ebenso wie die von l8 anderen Ländern dem Internatio -
nalen Gewerkschaftsbund angeschlossen .

Die anonymen Verfasser dieses Manifestes sind entweder be -
wußte Lügner oder armselige Ignoranten , die von den Grund -

sätzen , der Tätigkeit und den Zielen des Internationalen Eewerk -
schaftsbundes keine Ahnung baben .

Die Beschuldigung der Abhängigkeit vom Völkerbund und vom
Internationalen Arbeitsamt liefert dafür den Beweis . Der
Internationale Gewerkschaftsbund hat sein «
lln a bh än g i g ke i t gegenüber beiden Körperschaf -
ten stets streng gewahrt und er hat sich , wenn die »
nötigwar . gegenibngewendetunderwirdesauch
weiter tun , wenn das Interesse der Arbeiter es
erheischt .

Die Beschuldigung , daß der Internationale Gewerkschaftsbund
machtlos und eine Organisation von Gelben und Verrätern sei ,
wird widerlegt durch alles , was der Bund seit den wenigen Mo -
naten seines Bestandes getan hat .

In Washington hat der Internationale Gewerkschaftsbund den
Völkerbund verpflichtet , dem deutschen und österreichischen Volke
dieselben Rechte zuzusprechen , die sich die Arbeiter der anderen
Länder erkämpft hatten .

Als die österreichischen Arbeiter vor Hunger umkamen , hat der
Gewerkschaftsbund für Nahrung gesorgt und ihnen geholfen , ihr «
Organisation und ihre industrielle Kraft zu erhalten .

Als der weiße Schrecken Ungarn zu Boden warf , war es wieder
der Internationale Gewerkschaftsbund , der dagegen einschritt und
den Boykott über dieses Land verhängte . Und als infolge der
Situation zwischen Polen ud Rußland neuerlich ein Krieg über
die Welt hereinzubrechen drohke , war es gleichfalls der Inter -
nationale Gewerkschaftsbund und die ihm angeschlossenen Organi -
sationen . die den Transport von Waffen und anderem Kriegs -
Material oerhinderten .

Einzig der Internationale Gewerkschaftsbund hat Taten auf -
zuweisen , während seine Kritiker sich damit begnügen , Manifeste
herauszugeben und sogenannte revolutionäre Reden zu halten .

Der Internationale Gewerkschaftsbund wird auch in Zukunft
bleiben , was er in der Vergangenheit war . Cr hat k e i n e I n -
struktionen zu empfangen , weder von rechts noch von links .
Er wird sich jeder Diktatur widersetzen , komme sie nun von Moskau
oder sonstwo . Er hat nur ein Ziel : die Befreiung der Ar -
beiter vom Joch « ihrer Unterdrücker — ihrer poli «
tischenebenfowieihrerwtrtschaftlichen . Der Inter -
national « Gewerkschaftsbund wird der Moskauer Tendenz , die Ar -
beiter um politischer Zwecke Willen zu entzweien , den proletari -
schen alten Scklachtruf entgegenstellen : „ Proletarier aller Länder
vereinigt Euch ! "

Diese Erwiderung ist unterzeichnet von W. A. Apple -
ton , Vorsitzender ; L. Zouhaux , 1. Vize - Vorsitzender ;
C. M e r t e n s , 2. Vize - Vorfitzender ; Edo F i m m e n , Z.
Oudegeest . Sekretäre .

Die Ausführung des Steuerabzuges
vom Reichzfinanzmintsterium wird mitgeteilt :
I « der Bekanntmachung vom 1. d. Mt » betreffend « rleichte -

ru « gen der Ausführung de » Stenerabzuge » vom « rbeitilohn —

ö�tralblatt für da , Deutsche Reich Seite 140 » - war die Gültig -
«„ . »nf �

v . r vorlfiufigeu Bestimmungen vom SS. Juli 1320 zur
8Ul krgäuzendrn Regelung de , Steuer -

abzuge , vom Arbeitslohn vom Sl . Juli lS20 betreffend Frei «
rchschnittSbetrSgen bei dem Steuer -

.i! ? _ worden . Hierdurch war dem
Arbeitgeber in weitestem Umfang « die Möglichkeit gegeben , sich auf

31 . 3Ä�T«Sut£ei?0r, <f' I,ftC " «rgänzung - gesetz - S vom

E » muß daher davon abgesehen werden , au - b nach dem 80. Sep¬
tember die Freilaffung von Durchschnittsbelrägen zuzulassen . Bei
den nach den , »0. September stattfindenden Lohnzahlungen ist daher
in allen Fälle » nach derVorschrift deS s 1 der vor »
läufigenBestimmungeuz » verfahren .

Gewerkschaftliches
• T

. . . . . . . .
Sabotage der Unternehmer im Gastwirtsgewerbe

Man schreibt uns :

Ein « raffinierte Handlungsweise läßt die beabsichtig ! «
Schließung des Restaurants „ Wilhelmsballen am Zoo " durch die
Hotelbetriebs - A. - G. erkennen . Das am Bahnhof Zoologischer Gar «
ten gelegene Etablissement hat einen vorzüglichen Geschäftsgang .
Trotz eines Umsatzes von einer halben Million im Monat kann die
Direktion aber angeblich keinen Uebsrschuß erzielen : sie erklärt sich
nicht für befähigt , den Betrieb rentabel zu gestalten , und schließt
ihn deshalb . Schuld an der Unrentabilität des Betriebes sollen
die hohen Löhne sein .

Um die wahren Gründe für die Schließung zu erkennen , muß die
Vorgeschichte erwähnt werden . Im Juli d. I . wurde ohne Be -
sprechuna mit dem Betriebsrat plötzlich acht Kellnern gekündigt .
Auf Einspruch des Betrieberates fand eine Verhandlung bei der
Eeneraldirektion statt , wo als Entlassungsgrund eine Untcrbilanz
vorgelegt wurde , die man mit den hohen Löhnen begründete . Bei
einer weiteren Verhandlung wurden die Kündigungen zurückgezo «
gen und für die Kellner die Sechsstundenschicht eingeführt . Durch
dieses Ergebnis wurde die Absicht der Eeneraldirektion , einen Ab -
bau der Arbeitskräfte in ihrem Konzern zu beginnen , durchkreuzt :
gleichzeitig wurde durch den Betriebsrat darauf hingewiesen , daß
für die Unterbilam in erster Linie die Geschäftsführung der
, . Wilhelmshallen " - Direktion die Schuld trägt und daß die Unier -

bilanz durch nicht einwandfreie kaufmännische Leitung künstlich
vergrößert worden ist . Daß das Ergebnis die Eeneraldirektion
in hohem Maße kränkte , wird dadurch bewiesen , daß dem Personal
der „ Wilhelmshallen " die Gratifikation , die sämtliche Hotel - und
Restaurant - Angestellten der Hotelbetriebs - Ä. - G. in Höhe eines

Wochenlohnes bekommen haben , vorenthalten blieb .
Am Sl . August wurde nun dem gesamten Personal zum 1. Ok -

tober gekündigt , und die reiche Hotelbetriebs - A. - E. mit ihren vielen
Millionen Rcinoerdienft im letzten Geschäftsjahr setzt 104 Arbeiter

auf die Straße . Die Steuerzahler zahlen für die Erwerbslosen -
sürsorge und kein Arbeits - oder Wirtschaftsministerium hat die

Macht , diesen Schädlingen am Volkswohle ihre Pflicht klarzu -
machen .

De : Betriebsrat wird noch Gelegenheit nehmen und den Aktio »
nären der Gesellschaft Ausschluß über die Korruption geben , die
unter der Direktion Pfeiffer herrschte und die die Eeneraldirektion

nicht fähig war . rechtzeitig zu erkennen .

Streik in de « Mühle » Grotz - Berlins
Gin « Versammlung der Mühlenarbeiter Groft - BcrlinS lehnte gestern

abend einmütig das Ultimatum der Mühlenbesitzcr ab . Die nach dem

Gegenangebot der Unternehmer anzunehmenden Löhne standen weit
unter den vom Echlichtungsausschuß zugesprochenen Sätzen . Die

Versammellen erklärten , mit allen Mitteln für ihre gerechten F» r -
derungen einzutrete «.

Nene Tarifverhandlnngen bei de » Berufs «
genoffenschaften

Eine außerordentlich stark besuchte Mitgliederversammlung der
im Zeurralverband der Angestellten organisierten Berussgenossen -
schaftsangestellten nahm am 21. September 1920 Stellung zu den

Beschlüssen des Ardeiigebeioabandes Deutscher Berufsgenoss
schaften vom 7. September 1320 . Diese Beschlüsse dringen
Verhandlungsbereitschaft des Arbeitaeberverbandes auf ver -
Snderter Grundlage zum Ausdruck . Kollege Heilmann legte in

seinen Aussührungen die Gründe dar , die den Arbeitgeberverband

veranlassen , schon jetzt über einen Tarif verhandeln zu wollen , und

besprach die Aussichten des möglichen Vcrhandlungsergebnisses .
Er kam zu dem Schluß , daß unter Berücksichtigung aller Momente

die Sektionsleitung der Versammlung den Eintritt in die ange -
dotenen Verhandlungen empfehle .

Nach ausgiebige : Mbatte beschloß die Versammlung gegen eine

Stimme in oiesem Sinne . � . . ..
In einer demnächst cinzuberufenen Funkhonarversammlung

sollen die Teilnehmer der ZZerhandlungskommission gewählt
werden .

Achtung Einsetzer ! Laut Branchenbeschluß beträgt der Lohn

zur Zeit 7,50 Mark . Die Kollegen sind verpflichtet , denselben dort .

Nie Ittopie in der Wirklichkeit
Eine Friedensnovelle

von

August Strindderg .

er an die Wand kam . trat er in etwas Klebriges und

. Sottriken ekliaen Geruch wahr , den man im

Und jetzt sah Irdaß es derselbe
Ä�or Äm derselbe , aber der Bewu?f der Wand

erschaffen Nmit ' »lut bespritzt . Hier war es also !

sofort� wea.�Als er in den Hausflur kam . strauchelte
Schlüpfrigem , das unter seinen Füßen saß . Er

Süö ds öl-i -l - - - >i - - u ' to > H° i .
5 awa er in sein Zimmer , wo se . n Abendbrot aufge -
L? * Er fühlte einen furchtbaren Hunger , aber er

- ffen Er blieb stehen und ,ah stier auf den ge -

j T,?ch Da war alles so nett gedeckt : der Buttcrkloß

k. in lo weiß mit seinem kleinen eingedruckten Rabies -

Ä lÄT d - - Tischt - « « ! - w- id , m. d sah, da »

s «. �s�ben aezeichnet war . die sich nicht am Anfange
A « amen » seiner Frau fanden ; der runde Zie -

w N?U s - w- m - I . h - i - m- h , - >-

a ? « » e Aushebung oder Brandschatzung ihre Hand

toöne weiße Brot , dein braunen Roggen -
�

der rore Wein in der geschliffenen Karaffe .
' "

A Äl-n' roten Gigotschnitte : alles war von freund -
lwach rojem * . � schämte sich, das Effen an -

Gr faßte plötzlich nach der Glocke und klingelte .

A die Wirtin ein und blieb an der Tür
iblicklich tr _ � sagen . Eie sah auf seine Füße
' auf einen Befehl . Der Leutnant wußte

wollte , und erinnerte sich nicht , warum er ge -

rfe » äw » «
r « » in Herr — . antwortete das demütige Weib .

Sn IS S . m - w S- rr ? - Und sie sah wieder

iue �utze. nachzusehen , wohin sie sah . und da

er in Strümpfen dastand , und daß der
� „off von Spuren war . roten Spuren mit dem

0 ° n « �Xn wo der Strumpf entzweigegangen war .
ck der Zeyen . »

� � Tage marschiert .

ffebeü�Sie niir Ihre Hand , gute Frau sagte e , und

ihr die seine »

— Rein — . antwortete das Weib und sah ihm gerade in
die Augen , und damit ging sie.

Herr von Bleichroden schien nach diesem Schimpf Mut zu
fassen und nahm einen Stuhl , um sich zum Effen hinzusetze , l .
Er hob die Fleischschüffel , um sich zu bedienen , als ihm aber
der Fleischgcruch in die Höhe des Gesichtes kam , wurde ihm
übel ' er stand auf . öffnete das Fenster und warf die ganze
Schüffel auf den Hof. Er zitterte am ganzen Körper und
fühlte sich krank ! Sein Auge war so empfindlich , daß das
Licht ihn plagte und alle starren Farben ihn reizten . Er warf
jetzt die Weinflasche hinaus und nahm das rote Radieschen
aus der Butter , die roten Malermützen , die Palette , alles ,
was rot war , mußte hinaus . Und darauf legte er sich aufs
Bett . Seine Augen waren müde , aber sie konnten sich nicht
schließen . So lag er eine Weile , bis er Stimmen im Schenk -
saal hörte . Er wollte nicht lauschen , doch seine Ohren mußten
hören , und er hörte , daß es zwei Korporale waren , die Bier
tranken . Und sie sprachen :

— Das waren steife Jungen , die beiden kurzgewachsenen ,
aber der Lange war schwach . —

— Es ist nicht gesagt , daß er schwach war , weil er wie ein
Lappen an der Mauer zusammenfiel , denn er bat , wir
möchten ihn am Spalier aufhaken , weil er stehen wolle , sagte
er . —

— Aber die anderen , hol mich der Teufel , standen die nicht .
die Arme über der Brust gekreuzt , al » sollten sie photogra -
phiert werden ! —

_ _ _ .— Ja , doch als der Priester zu ihnen ans Billard kam
und ihnen sagte , daß alles verloren sei , da sollen sie sich
alle drei mitten im Zimmer erbrochen haben , so sagte der
Sergeant wenigstens , aber schreien taten sie nicht , und nicht
einen Laut um Gnade ! —

— Ja , es waren Teufelskerle ! Gesundheit ? —

Herr von Blcichroden steckte den Kopf in die Kissen und

stopfte das Laken in die Ohren . Dann aber stand er auf .
Es war . als ob ihn etwas zur Tür . hinter der die Sprechen -
den saßen , zöge und zöae . Er wollte mehr hören , doch die
Leute sprachen jetzt leise . Er schlich darum vor . und , den
Rücken im rechten Winkel gespannt , legte er da » Ohr ans

ber�hast�du�unfett Leute angesehen ? Waren die nicht
so grau im Gesicht wie die Asche hier in der Pfeife , und wie
viele schössen in die Luft . Sprich nur nicht davon . Aber die
andern bekamen doch , was sie haben sollten ! Und sie wogen
schon einige Pfund mehr , als sie gingen ! Es war . als habe
man Krammetsvögel mit Kartatschen geschossen. —

— Sahst du die roten Priesterjungen , die da standen und

mit den Kafseebrennern eine Oper sangen ! Es war , wie

wenn man ein Licht schneuzt , als es knallte . Sie rollten ins

Erbsenbeet wie Spatzen und schlugen mit den Flügeln und

verdrehten die Augen ? Und dann die alten Weiber , die

kamen und die Reste auflasen ? O, o, o! Aber so geht es zu

im Kriege ! Gesundheit ! —

Herr von Bleichroden hatte genug gehört , und das Blut

hatte sein Gehirn so überfüllt , daß er nicht schlafen konnte .

Er ging in das Schenkzimmer hinaus und bat die Leute ,

heimzugehen .
Darauf entkleidete er sich, tauchte den Kopf ins Wasch- -

becken . nahm seinen Schopenhauer und legte sich nieder , um

zu lesen . Und er las mit brennenden Pulsen :
„ Geburt und Tod gehören auf gleiche Weise zum Leben

und halten sich das Gleichgewicht als wechselseitige Be -

dingungen voneinander , oder als Pole der gesamten Le -

bensericheinung . Die weiseste aller Mythologien , die in -

dische , druckt dieses dadurch aus . daß sie gerade dem Gotte ,

welcher die Zerstörung symbolisiert , gerade dem Echiwa , zu -

gleich mit dem Halsband von Totcnköpfen , den Lingam

zum Attribut gibt , dieses Symbol der Zeugung . . . Der

Tod ist die schmerzhafte Auflösung des Knotens , der bei der

Schöpfung in Wollust geknüpft wurde ; er ist die gewaltsame

Zerstörung des Grundirrtums unseres Daseins , er ist die

Befreiung von einem Wahn . "
Er ließ das Buch fahren , denn er hörte jemand schreien

und in sein eigenes Bett schlagen ! Wer war im Bette ? Er

sah einen Körper , dessen Unterleib von einem Krampf zu -

sammengepreßt wurde und dessen Brustkasten wie die Dauben

in einem Viertel gespannt war , und er hörte eine wunder -

liche hohle Stimme unter dem Laken schreien . Das war ja

Sein
eigener Körper ! War er denn entzwei gegangen , da er

ich selbst sah . sich selbst wie eine andere Person hörte ? Das

Schreien dauerte fort ? Die Tür öffnete sich, und das demütige

Weib trat ein . wahrscheinlich , nachdem sie geklopft hatte .

— Was befehlen Sie . Herr Leutnant ? — fragte sie mit

brennenden Augen und einem eigenen Lächeln auf den

Lippen .
— Ich ? — antwortete der Kranke , — nichts ! Aber er ist

allerdings sehr elend und möchte einen Arzt haben ! —

— Hier gibt es keinen Arzt , aber der Pastor pflegt uns zu

helfen — , antwortete das Weib , das nicht mehr lächelte .
— Dann schicken Sie nach dem Priester ! — sagte der Leut »

nant . — Er liebt die Priester sonst nicht , —

( Forisetzong folgt . )



fflö ei noch nkcht s «,ahtt wird , z « fordern . Ferner machen « kr
unsere Kollegen darauf aufmerksam , das ; nur die Kollegen als Ein -
setzer vermittelt werden können , welche als solche eingeschrieben
sind . Die Arbeitsvermittler sind angewiesen , darauf zu achten.

Die Ortsverwaltung des Deutschen Holzarbeiter - Berdandes ,
Verwaltungsstelle Berlin .

vppofition der Buchdrncker . Bezirk 4. Die Kollegen werden
gebeten , am Sonntag den 2«. September pünktlich morqens 8 Uhr
zu einer ganz kurzen Besprechung bei A. Kirsch . Petersburger
Straße zu erscheinen .

. . . . . . . . . .
I . i

.......................
Aus Groß - Berlin

Eine sonderbare republikanische Truppe
. Wie der „ Vorwärts " mitteilt , wollte am vorigen Sonnabend

eine Münchener Filmgesellschaft in Potsdam Aufnahmen zu einem
Fum „ Am Liebesbof des Sonnenkönigs " machen . Zu diesem
Zwecke hatte die Gesellschast den Kommandeur eines Potsdamer
Truppenteils um Abstellung von Soldaten gebeten , welche den
Emzug darstellen sollten . Der Kommandeur hatte seine Zusage
hierzu auch gegeben . Als jedoch am Sonnabend die Aufnahmen
erfolgen sollten und zu diesem Zwecke alle sonstigen Lorbcreitun -
gen getroffen waren , erschienen die Truppen nicht nur nicht , son -
ocrn sie verhinderten sogar noch die Aufnahme , indem sie in
Mintärlastautos durch die Gruppen der kostümierten Mitwirken -
den fuhren und troh allen Bittens und Zuredens stehen blieben .
Der begleitende Offizier erklärt « einfach : „ Sie können nicht ver -
langen , dag ich bei meinen politischen Anschauungen zugebe , daß
hier in Potsdam ein französischer Film gedreht wird . " Erst nach -
dem die mitwirkenden Arbeitslosen eine bedrohliche Haltung an -
nahmen , räumten die Truppen die Straße , störten aber durch fort -
gesetztes Durchlaufen dennoch die Aufnahme .

Wie der „ Vorwärts " weiter erfährt , ist die merkwürdige Haltung
der Potsdamer Truppen auf die frühere Kronprin -
Zessin zurückzuführen , die dagegen Protest
erhob , daß deutsche Truppen bei einem Film mit -
wirkten , dem ein französisches Motiv zugrunde
liege .

Dieser Wunsch der ehemaligen Kronprinzesfin wurde sofort als
Befehl weitergegeben und entsprechend ausgeführt .

Es besteht also in der Deutschen Republik die sonderbare Tat¬
sache , dag ehemalige Angehörige des Herrscherhauses nach wie vor
bestimmenden Einfluß auf das republikanische Heer besitzen . Ein
merkwürdiger Zustand I

Stillegung der Schnellbahn Gesundbrunnen —

Neukölln

Die Schnellbahn Gesundbrunnen —Neukölln wird bekanntlich von
der A. E. G. gebaut . Seit dreiviertel Jahr führt die Firma nun
aber einen Prozeß gegen den Magistrat Berlin , womit sie die
Verpflichtung zur Weiter » ihrung des Baues loswerden will . Die
Firma erhebt den Einwand , dag ihr infolg « der hohen Material -
preise und Löhne der Weiterbau nicht zugemutet werden könne .
da die Kosten für den Bahnbau so hoch werde « würden , daß sich
der Bahnbetrieb nicht rentieren würde . Des weiteren wird auch
auf den Mangel an Baustoffen und sonstigen Materialien hinge -
wiesen , der die Weitersührung des Baues erschwere .

Trotzdem nun dieser Prozeß noch gar nicht entschieden ist . werden
die Arbeiten an dem Bahnbau immer mehr «ingestellt . An einzel -
nen Baustellen , wie z. V. in der Neanderstraß « und am Luisenuser ,
werden sogar die mit vieler Mühe eingerammten Träger wieder
herausgezogen , anderwärts die schon teilweise ausgehobenen Bau -
gruben wieder zugeschüttet . Materialien , die zur Fertigstellung
der Bauarbeiten gebraucht werden , lasten die beteiligten Bau -
firmen wieder abholen . Die verlassenen Baustellen werden abge -
sperrt und werden nun , vielleicht jahrelang , ein ständiges Hinder¬
nis für Fußgänger - und Fuhrwerksverkehr bilden .

Der Mangel an Baustoffen kommt wohl so sehr nicht mehr in

Frage , denn Zement , um den es sich hauptsächlich handelt , ist
nicht mehr so knapp wie vor einem Jahr . Soll aber die Ren -
tabilität allein entscheidend sein , wenn es sich darum handelt , ein
mit großen Kosten angefangenes Werk , an dem tausende von Ar -
beitetn beschäftigt werden können , weiterzuführen ? Uns dünkt ,
daß hier gerade die produktive Erwerbslosenfürsorge eingreifen
mußte . Der best « Weg wäre der , den Bahnbau zu sozialisieren
und ihn durch die neue Stadtgemeinde Groß - Berlin mit Unter -
stlltzung aus Reichsmitteln weiterzuführen . Dadurch würden
tausende von Arbeitern vor der Arbeitslosigkeit bewahrt bleiben .

Wucherpreise für Zucker
Das Nachrichtenamt des Magistrats Berlin gibt bekannt :
„ Infolge der knappen Znlandszuckervorräte hat das Landes -

zuckeramt den Kommunalverbänden zur Versorgung der Bevölke -

rung für die vier Monate Juli bis Oktober 1320 nur das Normal -
kontingent für drei Monate zuweisen können . Trotzdem hat Ber -
lin ebenso wie die übrigen Groß - Berliner Gemeinden , um in der
obstreichen Zeit die Zuckermenge nicht herabsetzen zu müssen , von
einer Verkürzung der Zuckerration in den Monaten Juli bis Sep -
tember Abstand genommen . Di « Folge ist , daß die vom Landes -

zuckeramt überwiesene Zuckermenge durch Verteilung der monat -

lichen Normalportion mit Ende September bereits aufgebraucht
ist . Dadurch , daß die zuckerverarbeitcnden Betriebe in ihren Bs -

zllgen aufs äußerste beschränkt worden sind und ihnen überdies

zum Teil statt Inlandszucker entsprechende Mengen Auslands -
zucker zugeteilt worden sind , wodurch Jnlandszucker eingespart
wurde , wird es ernröglicht . daß im Monat Oktober noch % Pfund
Inlandszucker an die Bevölkerung ausgegeben werden kann . Als

Ausgleich für das im Oktober an der Normalmenge fehlende
Quantüm ist , da von den staatlichen Stellen Inlandszucker nicht
mehr überwiesen werben konnte , van dem Lebensmittelverband

Groß - Berlin Auslandszucker angekauft worden , besten Einkaufs -

preis infolge der ungünstigen Entwicklung der Valuta sich so
stellt , daß er nur zum Preise von 10 . 80 M. je Pfund an die
Bevölkerung abgegeben werden kann . Um im Bezüge des Zuckers
im Oktober ein « Erleichterung zu schaffen , werden lyi Pfund Aus¬
landszucker und % Pfund Jnlandszucker auf zwei getrennte , den
ganzen Monat Oktober über nebeneinander gültige Zuckerkarten -
abschnitte , im ganzen also zwei Pfund , ausgegeben : für diese zwei
Pfund Zucker ergibt sich ein Durchschnittspreis von 7,50 M. je
Pfund . Dieser Preis ist unter den obwaltenden Umständen als
nicht zu hoch zu bezeichnen , wenn man berücksichtigt , daß der In -
landszuckerpreis der neuen Ernte , der vom November ab zur Ver -
teilung gelangt , gegenüber dem bisherigen Zuckerpreis um 100
bis 150 Proz . auf etwa 4,50 M. je Pfund erhöht werden wird
und daß bei einer Einschaltung des freien Handels für die Zucker -
kampagne 1321 von den Sachverständigen mit einem Preise von
mindestens 0 M. für Jnlandszucker schon jetzt gerechnet wird . "

Für den Eingeweihten bedeuten diese Offenbarungen nichts
neues . Die Preispolitik , die von den Regierungen im agrarischen
Interesse defolgt wird , muß ja zu einer solchen gewaltigen Stei -
gerung der Lebensmittelpreise führen . Der Anbau von Zucker -
rüden ist schon im vorigen Erntejahr zurückgegangen , weil die
Landwirte durch den Anbau anderer Feldfrüchte , für die ihnen
verhältnismäßig höhere Preise zugebilligt waren , mehr verdienen
konnten . Und in di « >em Erntejahr , wo ihnen z. B. für einen Zent -
ner Kartoffeln einen Erzeugerpreis von 31 . 50 M. zugebilligt ist
und obendrein der freie Handel gestattet wird , haben sich natürlich
nur sehr wenig Landwirte für den Anbau von Zuckerrüben er -
wärmt . Während also den Landwirten immer höhere Preise zu -
gestanden werden , die mit dem Gestehungswert nicht gerecht¬
fertigt werden können , muß die große Masse des Volkes hungern
und entbehren . Welchem Proletarier gehen da nicht die Augen
auf , für wen die Regierung sorgt und wem sie nimmt ?

Mietserhöhung bei laufenden Verträgen unznläsfig
Ein erfolgreicher Streik ber Mieterbeisitzer de ? MieteinigungZamtS

Tempelhof hat zu einer für die EpruchpraxiS aller MieteinigungS -
ämter bedeutsamen Entscheidung deZ preutzischea WohstahrisministerS
aeführt . Eine Kammer des MieteinigungZamtS Trnpclhof ver¬
folgte neuerdings die Praxis , die Mietverträge wohl auf ein Jahr
zn verlängern , die Höhe der Miete aber nur für ein halbes Jahr ,
vom 1. Oktober 1820 biS 1. April 1921 . festzulegen . In dm Kr - tfen
der Hausbesitzer herrscht nämlich die Meinung , daß am 1. April
nächsten Jahres eine weitere Erhöhung deS HichstzufchlageS erfolgen
wird . Gegen diese SpruchpraxiS hat der Mtetcrbund Tempelhof
Einspruch erhoben mit der Begründung , daß die Höchst -
mietenverorduung ausdrücklich bestimmt , daß eine etwaige
Erhöhung des Zuschlages auf laufende Veriräge keine
Anwendung findet . Die neue SpruchpraxiS des Mietetnignngs -
omts Tcmpelhof ist offenbar eine Umgehung dieser
zum Schutze der Mieter erlaffenen Verordnung . Aus diesem An -
laß kam es bei einer Verhandlung vor der betreffenden Kammer
des Tewpelhoser MicteinigungSamrs zum Konflikt . Die Mieter -
beifitzer verweigerten ihre Mstwtrkung bei einer derartigen Eni -
scheidung und verließen dm Saal . Der sofort angerufene Wohl -
fahrtSminister Eteaerwald fällte die Entscheidung , daß die von dem
Vorsttzenden der Kammer beliebte Spruchprxais unzulässig sei und
dem Sinn « der Höchstmietenverordnuug widerspreche . Da auch i »
anderen Groß - Berliner MietewigungLämtern die gleich » unzulässig «
EpruchpraxiS Platz gegriffen hat , wird der ministeriellen Entscheidung
auch dort Rechnung getragen werde » müssen . Als Grundsatz bat
demnach zu gelten , daß in den Mietverträgen die Miete für
mludefiens ein Jahr festgesetzt « erde » muß .

Elternbeiratswahl in Reukölln . Für die 2. . 0. , IS . , 24. , 29.
und 87 . Gsmeindeschule finden am Sonnlag , de » 2k. September , die
Elternbeiratswahlen statt . Für die k. Gemeindeschule findet die Wadl
mit der Liste Hamann in der Schulaula Mariendorfer Weg statt .
Die Wahl ist von 3 —7 Uhr .

Sonderangebote für Neuköllner Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene . In der Wirtschaftsstelle des Städtischen
KrlegSflirsorgeamt ? , Rathaus , Zimmer 249 s, können folgende Waren
an Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene zu billige » Preisen
abgegeben werden : Herrenhemden , Strickjacken ( neu und gebraucht ) ,
Damenhemdhosen ( Trikot ) . Russischer Tee , Spaten , Zigarette » ( nur
für Schwerbeschädigte ) . Ddr Berkauf findet wcrltäglich vou 9 —12
Uhr statt .

Die gewesenen politischen Gefangene « und Inhaftierten
treffen sich am Montag , den 27 . 9. , abends 7 Uhr , in dem Jugend -
heim , Alte Jakobstr . 1S6 , nicht in dem Lokal Mauteuffelstr . 72.

Des Raubmorde » an dem Geldverleiher verdächtig ist «in
Mann von etwa 28 bis 80 Jahren , der von einigen Personen vor de ! »

Hause deS Ermordete » beobachtet wurde und eine » sehr verstörten
Sindruck machte . Der Fremde sah sich zunächst nach allen Seiten
nm und ging dann raschen Schrittes in der Richtung nach dem

Rofenthaler Tor zu davon . Unter dem Arm trug er ein kleines

Paket . Es ist leicht möglich , daß es der Täter mit seiner Beute
war . Dieser Manu , der jetzr von der Kriminalpolizei eifrig gesucht
wird , ist mittelgroß , hat einen kurzgeschnittene » Schnurrbart und

trug einen hellen Mantel und - einen hellen weichen Hut . Der Mör -
der muß sich stark mit Blut besudelt haben . Er hat Eugelmann
zunächst einen Schlag mit einem Hammer auf den Kopf versetzt , bei
dem der Hammer sich vom Stiele löste . Das Meffer , mit dem er
dem alten Manne die Kehle glatt durchschnitten hat . war ei »
Schustermcsfer . das ebenfalls neben der Leiche liegend anfgefonde »
wurde . Ju einer amtlichen Bekanntmachung , die an den Anschlag -
sänlen erscheinen wird , setzt die Kriminalpolizei auf die Ergreifung
des Täters eine Belohnung von 5000 Mark aus .

Schwerer Unfall auf dem Bahnhos « Rummelsburg . Durch das
fahrlässige Aufspringen während der Fahrt wurde gestern früh
eine halbstündige Verspätung auf dem Bahnhof Rummelsburg ver -
ursacht . Als der um �8 Uhr von Kaulsdorf kommende Personen -
zug in Rummelsburg den Bahnsteig verlassen wollte , sprang ein

junger Mann auf den in der Fahrt befindlichen Zug so unglücklich
auf , daß er ausglitt und zwischen Trittbrett und Rädern ringe -

klemmt wurde . Trotz der Bemühungen des Zugpersonals gelaitZ
es nicht , den Eingeklemmten zu befreien . Erst nachdem ein Test
des Trittbrettes abgesägt worden war . konnte der Schwerverletzt «
befreit und nach dem Krankenhaufe gebracht werden .

Feuer im Strafgefängni » Plötzensee . In der Nacht zu »
Freilag wurde die Berliner Feuerwehr nach der Strafanstalt
Plötzensce gerufen , wo ein langer Schuppen , in dem Flaickew
verschlüffe lagerten und eine Werkstatt für solche moderne Berschliisf «
mit der Werlstelle kür die Flaschenbrenuerei stch befindet , ttt großa
Ausdebnung brannte . Das D�ch ist abgebrannt und die In « « »
einrichtung stark beschädigt . Der Schaden soll erheblich fem . Dil
EntstehungSursache war nicht mehr zu ermitteln .

Aus den Organisationen
L«rwalt »r . i ! »b«nrl U (Siffllil ), Canfroi«) , Lichterfeld «) . Sm Somtisg , den 88, 4.

norm. 9 Ilhr , findet im Stetzlitjer ZUrthaiiz eine Fraktionsfitiirna statt .
lind geladen die Bezirksverardneten . die Beauftragten der kommunalen Kommiff
und des kommunalen Arbeiterrates . Erscheinen unbedingt erforderlich .

Berwaltungodezirl ll ( Pankow , Niederschönbaulen usw. ) . Die Odleut « d»
kommunalen Kommissionen treffen sich am Sonntag , den 86. September , 1 Stand «
oor Beginn der Lesiikekonferenz (SV* Uhr) in der Anla Erunowstratz ». Sämtlich «
Orte muffen oertrelen fein.

Der »aofchoh der Nind- richutzkommtfsion wird zu einer wichtigen Besprechunz
zu Montag , oormittag » Zl Ilhr , Schilllerstrabe , eingeladen .

8. Distrikt . Montag , den 87. , abends 7 Uhr, politische Kommission in der
Baugemerkschule , Kursursiensir . 141.

6. Distrilt . Die Disiriklslonferen » findet am Sonntag , den 86. , pünktlich UV
9 Uhr bei Erostmann Weberstr . 84. statt . Lbteilungsführer , Bezirksführer und dt«
Obleute der Kommissionen müssen erscheinen .

7. DIslrtkt , 5. Zlbteilung . Sonnlag , 9 Uhr, vormittags bei Slnmp, Gubener
Etrast « 12. wichtige Besprechung sämtlicher Kommisflonsmitglieder and Funktionäre .

7. Distrikt . Billetts zu dem am Sonntag , den 86. 9. , stattfindenden Vortrag «-
abend , sind noch beim Kassierer , August Dietrich , Zlomintener Str . 4«, zu haben .

7. Distrikt . Montag , 6li Uhr, Bersammluna in den Andreasfälen . L Vortrag
über : „WirtlchafisentwiSelung . Referent ' kdenosie Profesior Ballod . 8. Aul-
stellung der Kandidaten zum Parteitag .

8. Dilt - ikt . Die Parieisienoffen uerfammeln sich Sonntag , mittags 18) 4 llhr mir
ihren Kindern am Baltenplah zur Massendemonstration .

8. Distrikt , Sängerchor . Montag , 6 Uhr, pünktlich bei Neumann , Samariter «
Kratze >8 Eck« Schreinerstratz «, Chorprob «. Anschlietzend hieran Mitwirkung bei
den Frauenversammlungen . _

9. Distrilt und nähere Umgebung . Sonntag , den 86. d. M. , mittag » 8 Mr .
Demonstratio » für die weltliche Schule . Tresspunkt : Arnswalder Platz . Ab-
«arsch 1 Uhr.

10. Distrill . Montag abend , pünktlich 7 Uhr. Eliernuersammlung in der Aul »
der 13$. und 154. Semeindeschule . Thema : Die weltliche Schule . Referent :
venosfc Lehrer Menz.

18. Distrilt . 4. Abteilung . Eltern mit Kindern treffen sich Sonntag , um
11lb Ilhr aus dem Hermannplatz . Vou dort Abmarsch zur Demonstration >«
Lustgarten . .

1$. Distrikt . Am Sonntag , vorm. WO llhr , Distrtkts - Eeneraloers - mmlung r «
der Schulaula Eleimstratze . Stellungnahme und Wahl der Delegierte « zu «
-

"Jj/' sfstritt . Morgen , Sonntag , »»im. 9 llhr . Eeneraluersammlung in de »
Pharussälen . Tagesordnung : 1. Diskussion über die dritte Znternational «.
8. Aufsiesiung der Delegierten zum Parteitag .

Ielt - u>. Bee»I «w. Alle Ortsgruppen umgehend Material ( Einladungen ) für d«»
Urwabl im Bezirksbureau abhole «.

Fnedrichshageu . Sämtliche Funktionär «, sowie die gewählten Bezirksoer - rd -
nelen bitten wir , sich an der Konserenz bei 16. Verwaltungsbezirke » zu beteilige «.
Diele findet beule abend , Ii Uhr, im Sitzungssaal des Copeniaer Rathunfes , statt .

Beilin - Friebenall . Sonntag , den 86, 9. 89, treffen sich die Seirofsinnea und
Senosien , welche Wnhlhilfe bei der Kreistagswahl leisten wollen , morgens
6 llbr püniilich bei der K- isereiche . Wahllokal : Eastwirt Lehmann , Arendsdor ?

Schenleudoef bei Srotzbeeren . Am Sonnahend , de « 83. 9. 86, abend , 7 llhr
beim Gastwirt Vebersdorf . Wählerpechammlung für die umliegend - Orte . Themai
In letzter Stunde . _ .

Trept - w- B- umschnlenw «, . Sonnabend . IVt. Sitzung sämtlicher Kommisfi - ns -
Mitglieder bei Hille , Baumschulenweg . Behriiigstrane Erl « Marlenthaler Stratze .

Distrikt Riederbarnim -Oft. Montag , abend » 6 llhr , lm Cafe B- llevue , Lichten¬
berg, Hauptsrraste , Diftriktslonserenz . Tagesordnung : 1. Stellungnahm , zum
Parleltag . 8. Aufstellung der Kandidaten , 8. Durchsührnng der Urwahl im
Distrikt . Jeder Ort mutz uertrelen seln.

Lichtenberg . Dienstag , pünktlich 7h Uhr, Sitzung der Schiedskommissien M
Eievert , Kantsir . 3.

Vereinskalender

»entlche , Dransp - rtarbelter . Verb - »», Bezirk «rotz - Serlin . Branche der Schwer «
und Leichtsuhrwerkskutscher . «etriebsräte . Obleute und Vertrauensleute . Am
Sonnabend , den 85. September 1980, abends 7 llhr , bei Fegfara .
Melchiorstrotze 15. allgemeine Vertrauensmännersitzuzm . — Am Sonntag ,
den 86. September 1980, eormiltags 10 llhr bei Boelker , Weberstratz « 17.
arotze Branchenversammlung . T- geso - dniiiig : Stellungnahme zum «blau , de»
Tarisvertrages . — Betriebsräte und Betriedsobleute der Krotz - Verliner Metast -
betriebe bei lsiruppe Sektion 5,. Zadultriearb - iter . Montag , den 87. . abends
Olh Uhr bei Karus . Vvltastr . »7, wichtige «etriedsrätekonsereiiz . Legitimation »-
karte und Mitgliedsbuch dienen als Ausweis und sind am Eingang de» Lokal ,

�DentÄer Iranspartarteiter - Berban ». Sektion 5, Industriearbeiter . Sonntag ,
den 26. September 1986, vormittag , 10 Uhr. im großen Saat de» Eemerkschast »,
d- uses , Engeluser 14-15. grotz« Branchenversammlung aller Krensührer und An-
binber au » den Srost - Verliner Metalldetrieben . Tagesordnung : Welch» F- lzs »
ergeben (ich au » der neuen Eingruppierung und wie ist dem entgegenzuwirken ? —
Technisches Bühnenpe - s - nal . Sonntag , den 86. September , vormittag , püaktlich
!> llhr im vewerlichastshaus . Enaelnfer 14-15, Branchenoers amrnlung . Bericht
der Tnriib - iatiingskommilsion und Beschlußfassung .

Ii . e. p. D. - FraUia » loziolisttsche « Lehrer . Sonnabend , nachmittag , 4 llhr ,

�Verband �jazialtsttscher Lehrer . Sonnabend , 6 Uhr. Vollsitzung . Rathan - , Z- m-

"Arbetter -ElteenbNNd. Der Zentralvorstand hat beschloffen, an der am Sonnt »»,
den 26. September itattsindenden Demonstration für die weltliche Schule , teilzu¬
nehmen . Tie einzelnen Eruppe * sammeln sich um 18 llhr an den telannte »

�ÄiNreN »' »!« «emelnde . Sonntag , vorm. 10 llhr im Stadlhau », Klosterstr . » ,
Jugendweihe . Festnorlrag de, Herrn Dr. A. Rosenderg . — Rachmittag » » Ilhr
im Lustgarte ». D- m- nstratton für dt« weltliche Schul , . . .

-S-eet « Sftmimnet * Renkälln . Zugendabtetlimg . �rezwunkt : Sonnabend , 25. 9. ,
4' tz Uhr nachm. Särliner Bahnhof . Eingang Wiener Stratze . Sonntag , 86. 9 ,
Eärliger Bahnhos . Eingong am grotzen Portal . 6 llhr morgen, .

verantwortlich für die Redoktton : Leo Liebfchütz . Berlin . Friedenan . ver -
antw- rtlich jür den In, - ratent - il : L ndw > o K o m - r I » e r Karlshorst . —
«erlagsgenolienschaft Freiheit " «. M b. p . Betlm - Druck der . Freiheit ' .

Druckerei S. m. b. H. , Berlin <£. 2, Breite Straß « S-S.
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Möbel
Bar oder

Teilzahlung

b. kleinst . An » « . Ab -
zahlung zn bedent .
hcrnbgefetzt . Preis .

SBotynjtmmrr
0d ) faflv <mmcr
Speiseztvkmer
Herrenzimmer

ftarfcifle �tUdien
Einzelne Möbel

Liefere auch n.
La g ervn y koft eitles

Mel - CO
Tr. ZMbfllrter Str . S8

5 MW. o. Alexanderpl .
Filiale : Badft ». 07 - 4».

5 Min . o. Bhf. ISefundbr .

5en » stisneII
sind unser « Preise für

Kuptei * . Hesslns ,
Blei , Zink , Zinn ,

WclBmetall , Qu» ck « lll >« r
I. «euSSil «. ötew - eM- ße l «

Telefon Reutrblln 402
>I . Ltchte «bM> Iwnstriß « 2Z

Alexander 52172

Kupfer
OteffSM «, Vlei .
Zink , Queckfilber

und sämlüche Metalle kauft
HSchftHaklcnd

okiordseger Ztr . I
Ecke Schönhauser Allee .

Hiers �. liaetssteileii
ajerßenb - ergerStr . 11

Humd . 3308

On« nrr , Konversati on>-
leziton , 6. (letzt, ) Auflage in
82 Halblederdänden »erliaufl
Buchyandlnng . Freiheit - ,
Breite Straße »9.

Xupker
Kotguv

nsssing
Sie ,

höchst« Tagespreise zahlt stet ,

Wiemer
Pascalstraße S und
Helmholtzstraße 11 1

beides a. d. Eotzkowsky - BrQcke
gunstige Verkaufsstelle f . HÄndler

Zshle lvirklich die
höchste« Tagespreise fiir
Kupfer , Messing

Zink , Blei
Ptntfchstraße 10

am Petersburger Platz .

Zinn , Lötzinn ,
Lage » « , « » » » . Quoeiisirliee

höhere Preis «

AesdeilerölraßelZ - u

Quecksilber , Zinn ,
Kupfer , Rotguß ,

. let , Zink
Metall - AntzaufTharlottenhg .
Wallftr . Tel . Milh . 1871.

Zahle über den

MM WM
Shtaftt , Messtng , Biel ,

Zink , Oueitrsttber
Lothringer Str . 48
NN» Lsivsenthnler Platz und
Bernauer Str . S8

Armeepistolen
und Angdn » affe « kaufen

F. W. Bandrep ät Co. ?
©enuehtfoorik

SBerlttt SW 68 , Lindenstr . PC.

NM Kupier,
Blei , Zink , Zinn ,

Weitzmetall
allerhöchste Tagespreis »

NeMUKirchhofsft . ZZ.

Z \ nn

QlteWber, Zahilgebisie
AaM- . Gold- . EildttbwS
>vsit Ober Tagespreis

nur S Eintaufsstellen

Brunnenstr . 11
Beusselstr . 29
Fennstr . 48

» I « MM! ! MMffisWWsi ! MIIIIW
Brockt , an » »Konverfarions -

lertkon , 14. (letzte) Auslage In
17 Halblederdänden verkanst
Buchhanbwn , . Freiheit » ,
Brciit Slratz « 8(9.

WsWIIIll ! M» MWsWlI ! WMsM

«laska » , lvlan », Zostel - , Sllbor « and livettzfllchs «, Damen -
Pel,a, »nt »l , Herren - Deh » ». Sportpelze bl , zur Hälfte de«
Preise bcrabgefetzr . Ferner Nntaronq » , Paletot «, Ulster ,
früher d- , 1800 i »d. , jetzt SSV bi , 4SO OBfe. »rotze Posten

» Hosen , Stück <M> ittk . ( Keine Lpmbardwaren . )
• Leihhau » Moritzplatz SS » . »rStzte » Spezialhmi » dies. «st .

Damenhüte
w. en in tzürzester Zeit

umgepretzt
Beste fachmännische
Ausführung , grotz«

Formenauswahl .
Steae Hntidreaen und
Zutaten zu sehr billigen

Preisen .
Hntum preis eret

Fr ) , brich stratze ZW
gegenüber der Markt «

Halle.

Driesn - echl » ! zwischen
Schiller und Lotte . Dut ge»
bunden , 062 Seiten starb , uur
0. — Warb , Post » «stea . Zu
beziehen durch Buchhandlung
Freihelt , Brnte Stratze 9-9.

i Teilzahlung JRttch «», Pest « j
| stell . , Cofo «, Derttbom » , I
I . Klsidrrjchränb » n. ander . S

S« I >l « 5 . A' l

Arbeiterjugend und srzuelle
Frage von Hau , Hmbmact .
Preis zwei Mark . Buchhand «
tun , . Frstheit », Brstt « Sit . 8- 9.

Stoffe
zur Damen - nnd
Herrenbekleidung

Fntterft - ffe O KÄtzfi

ßollfettloa
für Damen und Mädchen

Watzanfertigun «

Herabgtscht Pntse !

Pelz
B «ottbuser Stratze S
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